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,S hf" Wird der Bomber die Hauptwaffe ? Ein wiAtiges Verhältnis

LONDON. Ministerpräsident
klärte nach der Rückkehr von seinem Deutsch¬
landbesuch , daß die Moral der Berliner „wun¬
dervoll“ sei. Er sagte: „Die Läden in Berlin
sind voller Waren und die Bevölkerungist fro¬
hen Mutes .“ Der Wiederaufbau in den West¬
zonen sei bemerkenswert. Die Kapazität der
Luftbrücke soll nach Attlees Erklärungen in
Kürze noch gesteigert werden.

Für alle Fälle
LONDON. Nach einer Ankündigung von

Staatsminister Hector McNeil sollen die
britischen Zivilangestellten bei der Control -
Commission in Deutschland in „Verteidigungs¬
einheiten “ zusammengefaßt werden, deren
Zweck es ist , den Schutz des Lebens britischer
Staatsangehöriger und ihres Eigentums im
Falle von politischen und sozialen Unruhen zu
gewährleisten bis zu dem Zeitpunkt, an dem
die Besatzungsstreitkräfte diesen Schutz über¬
nehmen können . Ausbildung und Ausrüstung
sollen nach dieser Erklärung auf leichte Waf¬
fen beschränkt werden .

Die Automobilindustrieim Dienste der USA-Luftwaffe
WASHINGTON . Es ist ein offenes Geheim¬

nis , daß General Eisenhower von Präsi¬
dent Truman berufen worden ist , um eine
Uebereinstimmung in der Auffassung der drei
Wehrmachtsteile herbeizuführen.

Auch der neu ernannte Verteidigungsmini¬
ster Johnson wird nach seinem Amtsantritt
am 1 . April zu den Meinungsverschiedenheiten
zwischen den einzelnen WaffengattungenStel¬
lung nehmen müssen . Man erwartet von ihm ,
daß er in Zukunft der Luftwaffe ein stärkeres
Gewicht zuerkennen wird und daß er zusam¬
men mit dem Luftfahrtminister Syming -
t o n die schweren Bomber zur Hauptwaffe der
USA bestimmen werde

Man nimmt an , daß der Besuch des Vorsit¬
zenden der Automobilarbeiter-Gewerkschaft
R e u t h e r bei Präsident Truman und beim
Luftfahrtminister im Zusammenhang mit die¬
sen Ueberlegungen steht, der Luftwaffe bei
der Verteidigungein stärkeres Gewicht zu ver-

Statut für den Europa-Rat fertiggestellt
Das Unionsparlament wird im Sommer zum erstenmal zusammentreten

PARIS , Wie der neue Pressechef des Quai
d ’Orsay , de Beaumont , am Montag be¬
kannt gab , hat der ständigeFünferausschußder
Brüsseler Paktmächteden Entwurf für das Sta¬
tut des Europa-Rates fertiggestellt. Er wird
nun der Zehnerkonferenz der Europa-Union ,
zu der, wie bereits gemeldet , außer den West¬
paktstaaten auch Italien, Irland, Schweden ,
Norwegen und Dänemark eingeladen worden
sind und die voraussichtlich am 28. März in
London stattfinden wird, zur Annahme vorge¬
legt werden.

Nach dem Entwurf wird der Europa -Rat aus 2
Organen bestehen , dem Ministerausschuß , dem
je ein amtierender Minister jedes Teilnehmer¬
staates angehören wird und der beraten -
denVersammlung , die 100 Vertreter um¬
fassen soll. Wie die Aufteilung dieser Sitze auf
die einzelnen Staaten erfolgen wird, ist noch
nicht bekannt. Doch werden die Großmächte
entsprechend ihrer höheren Einwohnerzahl
stärker vertreten sein . Frankreich und wahr¬
scheinlich auch die Beneluxländer werden ihre
Abgeordneten durch ihre Parlamente bestim¬
men, während sich England für eine Ernen¬
nung durch die Regierung, allerdings nach vor¬
heriger Anhörung des Parlamentes, entschie¬
den hat. Im Gegensatz zu dem Verfahren in
der Vollversammlung der Vereinten Nationen ,
in der die Delegationen jeweils geschlossen , d.
h. länderweise abstimmen, wird jedes Mitglied
dieses künftigen europäischen Unionsparla¬
mentes seine Stimme individuell abgeben kön¬
nen. Die beratende Versammlung wird jedoch
keine gesetzgebenden Befugnisse besitzen , son¬
dern lediglich dem Ministerausschuß Empfeh¬

lungen unterbreiten können, der auch die Ta¬
gesordnung bestimmt. Für die Annahme von
Vorschlägen soll Zweidrittelmehrheiterforder¬
lich sein . Die Versammlung wird jährlich ein¬
mal zu einer vierwöchigen öffentlichen Sitzung
zusammentreten.

Im Ministerausschuß wird jedes Mit¬
glied , d . h . jeder Staat, eine Stimme besitzen .
Abgesehen von Verfahrensfragenwird bei Ab¬
stimmungen ebenfalls Zweidrittelmehrheit er¬
forderlich sein . Mit Ausnahme militärischer
Probleme wird der Ausschuß für alle Fragen
zuständig sein , die ihm von einem Mitglied
oder von der beratenden Versammlung vorge¬
legt werden.

leihen. Reuther soll vorgeschlagen haben, den
Automobilfirmen in Detroit staatliche Sub¬
ventionen zu geben , damit sie in der Lage
sind , zerlegbare Metall - , insbesondere Alu¬
miniumhäuser zu bauen. Damit würde das
Problem der Arbeiterwohnungengelöst , gleich¬
zeitig aber könnten die Fabriken im Kriegs¬
fälleschnellstens aufden Serienbauvon schweren
Bombern mit großem Aktionsradius umge¬
stellt werden. Symington soll zu diesem Plan
bereits seine Zustimmung gegeben haben.

Geheimdienst wird ausgebaut
WASHINGTON. Mit 348 gegen 4 Stimmen

wurde am Montag im Repräsentantenhaus ein
Plan zur Verstärkung des Geheimdienstes der
USA im Ausland angenommen .

Der Gesetzentwurfüber die Fortführung des
ERP , der, wie seinerzeit gemeldet , am 7 . Fe¬
bruar dem Kongreß zugeleitet worden war,
und der für weitere (am 3 . April beginnende )
15 Monate Kredite in einer Höhe von 5,58 Mil¬
liarden Dollar vorsieht, wurde nun von der
außenpolitischen Kommission des Senates gut¬
geheißen . In Abänderung des Regierungsent¬
wurfes wurde bestimmt, daß die Hälfte der
Waren mit amerikanischen Schiffen transpor¬
tiert werden müsse , eine Bedingung , der sich
Paul Hoffman bis jetzt wiedersetzt hatte.

Druck auf Schweden
STOCKHOLM. Das schwedische Außenmini¬

sterium wurde von der amerikanischenRegie¬
rung aufgefordert, die Ausfuhr nach Osteuropa
sorgfältig zu kontrollieren.

Die Norwegische Telegrafenagentur verbrei¬
tet eine Erklärung des Verteidigungsministers
H a u g e , in der alle Meldungen über Waffen¬
lieferungen aus den Vereinigten Staaten de¬
mentiert werden.

Persönlichkeiten statt Parteibürokratie !
Volksabstimmung über das Wahlgesetz gefordert

Von unserem Frankfurter A . M.-Korrespondenten
FRANKFURT . Eine von der Deutschen

Wählergesellschaft in der Paulskirche in
Frankfurt einberufene Kundgebungnahm mit
überwältigender Mehrheit eine Entschließung
an , in der eine Volksabstimmung über den
Wahlmodus zum ersten Volkstag der Bundes¬
republik verlangt wurde. Das Volk selbst , so
wird ausgeführt, wolle abstimmen, ob der
Volkstag nach dem Grundsatz der Mehrheits¬
wahl oder nach dem der Verhältniswahl ge¬
wählt werden solle.

Der ehemalige hessische Ministerpräsident
Prof. Dr. Karl Geiler betonte , daß das Wahl¬
verfahren das Wesen der Demokratie be¬
stimme und daß nur das Mehrheitswahlrecht

Keine Bestrafung der Entflohenen
Eine klärende Antwort der französischen Militärregierung

TÜBINGEN. (Eig . Ber .) In unserer Ausgabe
vom 15 . Januar hatten wir in einer redaktio¬
nellen Notiz unter dein Titel „Das Schicksal
der Entflohenen “ darauf hingewiesen , daß
zahlreiche aus französischer Kriegsgefangen¬
schaft geflüchtete Deutsche aus Furcht vor
einer Bestrafung durch die Besatzungsmacht
nicht oder nur heimlich in ihre Heimat in der
französischen Zone zurückzukehren wagten .
Wir hatten die Hoffnung auf eine großzügige
Klärung dieser Frage ausgedrückt, die nun
erfolgt ist . Staatspräsident Dr . Gebhard Mül¬
ler hat sich nach der genannten Veröffent¬
lichung des „Schwäbischen Tagblatts“ an die
Militärregierung gewandt und von der Surete
folgendes Antwortschreibenerhalten:

„5. 3. 1949 An den Herrn Staatspräsidenten.
In Beantwortung der mir von Ihnen gestell¬

ten Frage beehre ich mich , Ihnen mitzuteilen ,daß die französischen Behörden unter Anleh¬
nung an die Genfer Konvention , welche vor¬
sieht :

daß einerseits (Artikel 50 ) die Flucht als
solche nur eine Disziplinarstrafe nach sich
ziehen kann und daß andererseits (Artikel
53 ) ein Kriegsgefangener , der die Bedingun¬
gen für die Freilassung erfüllt, nicht festge¬

halten werden kann, selbst wenn eine Diszi¬
plinarstrafe über ihn verhängt wurde,

beschlossen haben, daß die entflohenen Kriegs¬
gefangenen , die heimlich in die französische
Besatzungszone zurückgekehrt sind , als ord¬
nungsmäßig entlassen betrachtet werden soll¬
ten — und zwar dies angesichts der Rückfüh¬
rung aller in Frankreich befindlichen Kriegs¬
gefangenen . Die entflohenen Kriegsgefangenen
müssen sich aber baldigst den notwendigen
Entlassungsformalitätenunterziehen.

Ich darf noch hinzufügen , daß ich am 26. 2.
49 meinen SuretebeamtenWeisung erteilt habe ,
diesen Vorschriften gemäß zu verfahren.

gez . : Eydoux“

die Demokratie sichere . Man habe in Bonn
zwar kleine Zugeständnisse gemacht , im we¬
sentlichen aber ein Verhältniswahlrecht ge¬
schaffen . Es sei bedauerlich , daß sich die So¬
zialdemokratie nicht zum Mehrheitswahlrecht
habe durchringen können . Hier habe die Par¬
teibürokratie über die Persönlichkeit gesiegt .

Daß es auch viele sozialdemokratische Poli¬
tiker gibt , die sich für das Mehrheitswahl¬
recht einsetzen , bewiesen die anschließend ver¬
lesenen Erklärungen des Vizepräsidenten des
Wirtschaftsrates Gustav Dahrendorf und
des Ministerpräsidenten von Schleswig-Hol¬
stein, Hermann Lüdemann . Ein Abgeord¬neter des Parlamentarischen Rates, Dr. Kroll
(CSU) , warf dem Bonner Rat vor, daß er mit
der Verhältniswahl eine Anarchie heraufbe¬
schwöre . Die Vielzahl der Parteien habe die
Weimarer Demokratie arbeitsunfähig gemacht.Das Verhältniswahlrecht beschere uns das
gleiche Schicksal zum zweitenmal .

Der frühere Reichskanzler Dr. Luther
nannte das Bonner Wahlrecht ein verzerrtes
Verhältniswahlrecht, das nicht die Demokratie
verwirkliche. Senator Heldmann , Bremen ,verlangte leidenschaftlich für den Bürger und
Wähler das elementare Recht , selbst darüber
abzustimmen , wie er wählen wolle . Zum
Schluß legte der erste Vorsitzende der Deut¬
schen Wählergesellschaft , Dr. Dolf Stern -
b e r g e r , dar, daß Parlamentarismusund Ver¬
hältniswahl einander ausschlössen . Der
deutsche Parlamentarismus sei bis jetzt als ein
Untertanen-Parlamentarismus unmündig ge¬blieben . :

Gegen kommunistischen Vormarsch
LONDON. Großbritannien hat die Abhal¬

tung einer dringenden Commonwealth -Kon¬
ferenz zur Ausarbeitung von Verteidigungs -
plänen und zum Gedankenaustausch über den
Vormarsch des Kommunismus im Femen Osten
vorgeschlagen .

Vorbereitende Besprechungen werden ge¬
genwärtig mit den Regierungen Australiens,Neuseelands , Südafrikas, Kanadas , Indiens , Cey¬lons und Pakistans abgehalten.

Englische Flottenmanöver
LONDON. Die britische Flotte begann am

Montag mit einem Manöver im Mittelmeer , in
dem erprobt werden soll, ob ein feindliches
bchiff im Kriegsfall die Straße von Gibraltar
durchfahren kann. Dem Manöver wird zu¬
grunde gelegt , daß eine feindliche Macht in
Nordafrika gelandet ist.

Kehl bleibt badisch
FREIBURG . In der ersten Landtagssitzung

nach seiner Wiederwahl gab Staatspräsident
W o h 1 e b eine Regierungserklärungab , in der
er verschiedene aktuelle Probleme behandelte.
Zur Frage Kehl führte er aus : „Es kann nach
Aeußerungen von maßgebender Stelle kein
Zweifel darüber bestehen , daß die Stadt Kehl
badisch bleibt und daß mit einer baldigen
Heimkehr der Bewohner in ihre Heimat ge¬
rechnet werden kann. Es ist im übrigen auch
unser Wunsch , daß auf die Dauer eine Rivali¬
tät zwischen den beiden Rheinhäfen Straßburg
und Kehl vermieden wird .“

Ausführlich ging Staatspräsident Wohieb
dann auf den Zusammenschluß der südwest -
deutschea Länder ein . Er habe stets auf eine
klare vertragliche Abmachung als Grundlage
des Zusammenschlusses gedrängt. „Ich persön¬
lich stehe auf dem Standpunkt der seinerzei¬
tigen Entschließung der Beratenden Landes¬
versammlung, die richtig feststellt, daß die
Wiederherstellungder Einheit Badens notwen¬
dig und sehr dringend ist .“ (Auf die Versuche ,
Hohenzollem zum Zusammenschluß mit Baden
zu veranlassen, ging Wohieb in seiner Er¬
klärung wohlweislich nicht ein . Es wäre ihm
wahrscheinlich auch ' schwer gefallen , dafür
eine Begründung zu geben , denn auf die Ent¬
schließung der Beratenden Landesversamm¬
lung , auf die er sich so beruft, hätte er dies¬
mal nicht Bezug nehmen können . Die Red .)

Norwegen mit dabei
WASHINGTON . Die Botschafter der sieben

Mächte , die an den Verhandlungen über den
Atlantikpakt beteiligt sihd , Norwegen war
zum erstenmal vertreten, hatten am Montag
mit Außenminister A c h e s o n eine fast drei¬
stündige Unterredung. Verschiedene Botschaf¬
ter erklärten nach Abschluß der Beratung, daß
jetzt der Entwurf des Paktes nahezu fertig-
gestellt sei und höchstens noch zwei Zusam¬
menkünfte erforderlich seien . Die Frage der
Teilnahme Italiens scheint nun offenbar auch
im positiven Sinne beantwortet zu werden.
Der Vorsitzende des außenpolitischen Senats¬
ausschusses soll seine Einwände in dieser Hin¬
sicht fallen gelassen haben.

Kabinett Sun Fo tritt zurück
NANKING . Ministerpräsident Sun Fo hat

am Dienstag den Rüdetritt seines Kabinetts
bekannt gegeben . Staatspräsident Li Tsung -
j e n, der schon seit längerer Zeit Differenzen
mit dem Premier hatte , nahm den Rücktritt
an .“Nach einer Meldung aus zuverlässiger Quelle
sind zwischen der kommunistischen Regie¬
rung Mao Tse-tungs und dem Kreml Wirt¬
schaftsbesprechungen im Gange , in denen sich
die UdSSR um Bergwerkskonzessionen in
Sinkiang und Nordwestchina bemüht. Es han¬
delt sich dabei in erster Linie um Gold- und
Kohlenvorkommen .

Von Horst Flügge, London
Der innereuropäische Machtausgleich ist

Voraussetzungder europäischen Einigung und
ein Ziel der britischen Politik. Es geht für
England darum, gemeinsam mit Europa und
Coihmonwealth eine neue Macht zu bilden , die
das Gleichgewicht in der Welt wieder her¬
steilen kann. Die britische Insel ist dabei nicht
nur Mittler, sondern auch Bindeglied zwischen
dem europäischen und dem amerikanischen
Kontinent. Für die europäische Einigung liegt
das Zentralproblem, auch nach britischer An¬
sicht , in einerVerständigung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich, während für England
das Problem eines Verhältnisses zu Deutsch¬
land hinter den Beziehungen zu dem Com¬
monwealth, den USA und Frankreich zurück¬
tritt .

Trotzdem ist das Verhältnis zwischen
Deutschland und England sowohl für die bei¬
den Länder als auch für Europa von elemen¬
tarer Bedeutung. Einmal , weil jede zweiseitige
Verständigung die Zusammenarbeit des gan¬
zen Kontinentes festigen muß , zum anderen,
weil ein Gegensatz zwischen der Insel und
dem Land in der Mitte des Kontinents nicht
nur die westeuropäische Einheit, sondern auch
die wirtschaftlicheund politische Stabilität der
beiden Länder gefährden muß. Die Ausgangs¬
punkte zur Herstellung von Beziehungen über¬
haupt zwischen Deutschland und England sind
für beide Länder andere. Deutschland muß in
die Welt zurückfinden, in der England seinen
Platz hat . Während Deutschland in der Innen-
und Außenpolitik die Folgen des Nationalso¬
zialismus zu überwinden hat, ist England ein
souveräner Staat, der als Besatzungs 'macht de
facto mitzuentscheiden hat , wieweit Deutsch¬
land eine Chance in der Politik erhält . Die
Tatsache der Besetzung bringt es auch mit
sich , daß Englands Einfluß auf die innerdeut¬
sche Entwicklung erheblich und nicht immer
konstruktiv ist . Dennoch muß Deutschland be¬
reits während der Besetzung alles versuchen ,
mit den Ländern, die auch Besetzungsmächte
sind , in ein gutes Verhältnis zii kommen . Daß
diese Bemühungen für Deutschland dadurch
erschwert werden, daß es nicht als Gleichbe¬
rechtigter auftreten kann, ändert nichts an ih¬
rer Notwendigkeit. Es hat auch wenig Zweck,
gegen diese Unterschiedezu polemisierenoder
sich ausschließlich mit Paragraphen des Völ¬
kerrechtes eine neue Zukunft bauen zu wol¬
len, sondern für Deutschland ist es allein sinn¬
voll , durch eine vernünftige Politik das
Jahr 1945 zu überwinden. Ein Ziel dieser Po¬
litik muß die Wiedererringung der Achtung
und des Vertrauens der Welt sein . Es ist eine
fahrlässige Verdrehung innerhalb des nationa¬
len Bewußtseins , zu glauben, die anderen Na¬
tionen müßten den Weg zu Deutschland fin¬
den .

Die Haltung der englischen Bevölkerung ge¬
genüber Deutschland ist skeptisch und zurück¬
haltend. Das ist übrig geblieben vom Höhe¬
punkt der antideutschen Stimmung nach Be¬
kanntwerden der Vorgänge in den Konzentra¬
tionslagern. Heute kann von einem Haß gegen
Deutschland nicht die Rede sein. Schließlich
ist der Engländer mehr denn je davon über¬
zeugt , daß in dieser Welt einer den anderen
braucht und daß aus diesem Grund Deutsch¬
land nicht im Zustand von „slums “ gehalten
werden kann. England braucht Europa, und
ein Europa ohne Deutschland wird es nicht
geben .

Die Hauptschwierigkeit für ein Verstehen
zwischen beiden Ländern liegt — abgesehen
davon , daß jeder vom anderen zu wenig weiß
— nicht im Sektor der reinen Besatzungspoli¬
tik, sondern in wirtschaftlichen Fragen. Die
Umbildung des Commonwealth hat die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten Englands vergrö¬
ßert . Es ist genau wie das übrige Europa
vom Export abhängig . Die deutsche Konkur¬
renz wird dabei heute um so mehr als eine
Gefahr gesehen , als man mit Recht annimmt,
daß Deutschland alle Anstrengungen unter¬
nehmen wird, um seinen Export zu vergrö¬
ßern. Dadurch werden zwischen England und
Deutschland immer wieder „Konkurrenzfra¬
gen“ auftreten, auch wenn die Regierung im
Unterhaus versichert, daß der deutsche Ex¬
port, soweit er fair sei , nicht nur in Kauf ge¬
nommen , sondern begrüßt werden müsse .
Deutschland wird sich damit abfinden müssen ,
daß um die Exportmärkte gekämpft wird .
Und wenn Beschuldigungen der Unfairneß er¬
hoben werden, dann ist es besser , sachlich da¬
gegen zu argumentieren, als in nationaler Ent¬
rüstung eine „Verschlechterung der Beziehun¬
gen zu England “ festzustellen . Im übrigen,
den Kampf um die Exportmärkte führen Bel¬
gien , Frankreich und England gegeneinander.

Bedauerlich ist , daß die britische Presse in
der letzten Zeit so wenig über Deutschland
berichtet. Sicher hängt das zusammen mit dem
verständlichen Vorrang, den andere Probleme
haben. Doch wenn von den wenigen Meldun¬
gen , die über Deutschland gebracht werden,
der größte Prozentsatz von der Konkurrenz,
der reinen Besatzungspolitik , von Vorfällen in
Deutschland , nur soweit sie im Rahmen des
Ost-West-Konfliktes liegen , oder von Prote¬
sten gegen deutsche Musiker im Ausland be¬
richtet, dann entsteht leicht ein falsches Bild .
Die Folge ist der ständig wiederholte Vorwurf
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gegen den deutschen Nationalismus . Wir sind
weit davon entfernt , seine Existenz zu ver - Neptun eine neue amerikanische Großrakete
neinen , doch wir meinen , es sollte möglich
sein , diesen Vorwurf nur dann aüszusprechen ,
wenn er berechtigt ist und nicht andere Fra -
gen mit ihm überdeckt werden sollen.

Die Bedeutung einer Verstärkung des
deutsch -britischen Gespräches kann in diesem
Zusammenhang gar nicht überschätzt werden .
Und wenn auch Professor Reuters Ansicht,
das Eis zwischen Deutschland und England sei
gebrochen , eine mehr impulsive Reaktion sein
mag , so sind doch die Chancen für eine Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Eng¬
land seit 1945 ständig besser geworden . Aber
wir werden Geduld brauchen , um in ein gutes
Verhältnis mit England zu kommen .

Montgomery in Baden -Baden
BADEN-BADEN Der Präsident des ständi¬

gen Militärausschusses der Westunion , Feld¬
marschall Montgomery , traf am Dienstag
zu einem Besuch General Koen ’gs in Baden -
Baden ein . Er wurde auf dem Flugplatz von
dem französischen Oberbefehlshaber begrüßt
und mit militärischen Ehren empfangen .

Um das Eesatzungsstatut
LONDON. Nach Mitteilungen amtlicher Kreise

werden die amerikanisch -britisch -französischen
Verhandlungen über die Formulierung des Be¬
satzungsstatuts für Westdeutschland , die zum
Stillstand gekommen waren , noch in dieser
Woche wieder aufgenommen werden .

Föderalismus um

Nicht nur Waffe , sondern
H . K. K. Ende 1948 ist in den USA die neue

Großrakete „N e p t u n“
, eine Entwicklung der

amerikanischen Marine , fertiggestellt worden .
Ueber die großen Erwartungen , die man in
die Erfolge dieser Rakete setzt , ist schon des
öfteren berichtet worden . Aber erst die Kennt¬
nis ihrer Abmessungen und Leistungen er¬
laubt es jetzt , sich genauere Vorstellungen
darüber zu machen und Vergleiche mit der
deutschen Großrakete „V 2“ anzustellen , die
bis zum heutigen Tage die Weltrekorde an Ge¬
schwindigkeit und Steighöhe hält .

Die Tatsache , daß „Neptun “ die gewaltige
Höhe von 380 km über dem Erdboden errei¬
chen soll, hat vielfach zu der irrigen Anschau¬
ung geführt , die amerikanische Rakete sei der
deutschen — mit ihrer Steighöhe von „nur “
180 km — um mehr als das Doppelte an Lei¬
stung überlegen . Daß diese Annahme nicht zu¬
trifft , wird sofort klar , wenn wir die Gewichte
der „Nutzlasten “ betrachten , die von den bei¬
den Apparaten befördert werden . Die „V 2“ ist
dafür eingerichtet , bei senkrechtem Aufstieg
eine Nutzlast von 1000 kg Gewicht emporzu¬
tragen . Diese bestand bei den Probestarts in
Peenemünde 'aus Sand , im militärischen Ein¬
satz aus Sprengstoff und bei den amerikani¬
schen Versuchen der Nachkriegszeit aus wis¬
senschaftlichen Apparaten . Dagegen ist „Nep¬
tun “ für den Transport verschieden schwerer
Lasten berechnet , die zwischen 45 und 900 kg
Gewicht haben können . Je größer die zu be-

[ Finanzausgleich

auch Forschungsmittel
fördernde Nutzlast , desto kleiner sind natür¬
lich Steighöhe und erreichbare Höchstgeschwin¬
digkeit . Wird „Neptun “ mit dem Höchstge¬
wicht von 900 kg belastet , so erreicht er nur
knapp 140 km Höhe — gegenüber 180 km bei
der „V 2“. Gibt man ihm dagegen nur 45 kg
Nutzlast mit auf den Weg, so steigt er 380 km
hoch und kommt auf eine Höchstgeschwindig¬
keit von zirka 2500 m pro Sekunde , d. i . mehr
als die siebenfache Geschwindigkeit des
Schalls !

Der äußere Aufbau des „Neptun “ entspricht
ganz dem der „V 2“ : In der Spitze sind die
wissenschaftlichen Geräte — die „Nutzlast “ —
untergebracht . Darunter befindet sich der
Raum für die Steuergeräte . Nach untenhin
schließen sich die Behälter für die Treibstoffe
— 1700 kg flüssiger Sauerstoff und 1500 kg
Alkohol — an . Eine Turbine treibt die beiden
Pumpen an , welche die Treibstoffe aus den
Behältern in den Raketenmotor befördern .
Diese Turbine wird durch hochgespannten
Dampf getrieben , der sieh bei der Zersetzung
von 120 kg hochprozentigen Wasserstoffsuper¬
oxyds bildet . Im Schwanzteil der Rakete sitzt
der eigentliche Motor — bestehend aus dem
Verbrennungsraum — in der Raketentechnik
„Ofen“ genannt — und der Ausströmdüse für
die Verbrennungsgase .

Es erhebt sich die berechtigte Frage : „Zu
welchem Zweck werden heute derart unge¬
heuerliche Anstrengungen in der Raketenent¬
wicklung unternommen ?

Nun , es ist klar , daß eine Regierung nicht
ungezählte Millionen aus purer Rekordjägerei

Steueraufkommen in Bremen dre
BONN. Der ehemalige deutsche Finanzmlni -

„ter und LDP-Abgeordnete Dr . Höpker -
A s c h o f f, der dem interfraktionellen Siebe¬
nerausschuß des Parlamentarischen Rates zur
Ueberprüfung des alliierten Memorandums
über das Grundgesetz angehört , erklärte am
Montag vor ausländischen Pressevertretern ,
wenn die Verteilung des Steueraufkommens
den auf die Einhaltung des föderalistischen
Prinzips bedachten Vorschlägen der Alliierten
entsprechend geregelt würde , so sei ein Fi¬
nanzausgleich für das gesamte Bundesgebiet
so gut wie unmöglich . Ein solcher sei aber
infolge der unterschiedlichen Höhe des Steuer¬
aufkommens in den einzelnen Ländern drin¬
gend erforderlich . In der Zeit von der Wäh¬
rungsreform bis zum 31 . Dezember 1948 habe
z . B . das Durchschnittssteueraufkommen pro
Kopf der Bevölkerung in Bremen 386, in Ham¬
burg 316, in Württemberg -Baden 130, in
Bayern 84 und in Schleswig-Holstein nur 173
DM betragen . In den USA fielen 90 Prozent
des Steueraufkommens dem Bund zu , wäh¬
rend nach dem Grundgesetzentwurf die Län¬
der fast zwei Drittel des Gesamtsteueraufkom¬
mens erhalten würden .

Der interfraktionelle Siebenerausschuß be¬
gann am Dienstag die Besprechungen mit den
Leitern der alliierten Verbindungsstäbe beim
Parlamentarischen Rat , Simons , Laloy und
Chaput de Saint Tonge.

Der Berater des französischen Außenministe¬
riums für Deutschlandfragen , Botschafter Fran¬
cois - Poncet , der eine längere Unterre¬
dung mit Dr . Höpker -Aschoff hatte , blieb
durch das von diesem dargelegte .Zahlenma¬
terial nicht unbeeindruckt .

Die Pariser Zeitung „Le Monde“ betont in
einem Leitartikel , daß man von alliierter Seite
alles vermeiden sollte , was der Bonner Ver¬
fassung etwa den Charakter einer „alliierten
Ordonnanz “ geben könnte . Denn man würde
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mal so hoch wie in Württemberg
damit nur das Spiel der Kommunisten und der
Sowjets erleichtern , die die Westmächte be¬
schuldigten , in Deutschland eine falsche De¬
mokratie zu praktiz !eren . Man dürfe unter
keinen Umständen die Bonner Parlamentarier
in den Augen ihrer eigenen Landsleute dis¬
kreditieren

Der SPD-Pressedienst schreibt , das Memo¬
randum der .Alliierten sehe eine derartige Ein¬
schränkung der Vorranggesetzgebung des
Bundes vor , daß das ganze mühsam erarbei¬
tete Kompromiß zwischen den Rechten des
Bundes und der Länder hinfällig zu werden
drohe .

Neues aus
STUTTGART . Die Vertreter des Landesvor¬

stands und der Landtagsfraklion der SPD Würt¬
temberg-Baden beschlossen auf einer gemeinsa¬
men Sitzung am vergangenen Sonntag, mit un¬
verminderter Energie für die Schaffung des Süd-
wesistaates einzutreten.

MÜNCHEN . Oberbürgermeister Thomas Wim¬
mer überreichte am Montag Kardinal Faulhaber
den Ehrenbürgerbief der Stadt München.

GEDERN (Hessen) . Im Gederner Krankenhaus
wurden am Montag gesunde Vierlinge, 3 Mäd¬
chen und ein Knabe, geboren.

WIESBADEN . Der Stabschefder amerikanischen
Luftwaffe, General Hoyt Wandenberg, traf am
Montag zu Besprechungen mit dem Oberkom¬
mandierenden der amerikanischen Luftstreit¬
kräfte in Europa, Generalleutnant John K . Cen -
nan , in Wiesbaden ein.

RECKLINGHAUSEN. Der Vorstand der deut¬
schen Zentrumspartei forderte auf einer Ta¬
gung am Sonntag die Veranlceaung des Eltern¬
rechtes und einer Bestimmung über den Schutz
des keimenden Lebens im Grundgesetz.

GÖTTINGEN . Der Dompteur Henry Martinet
erlitt bei einer Dressurprobe im Löwenkäfig des
ZirkU3 „ Apollo “ eine Herzattacke. Nur durch das
mutige Eingreifen des zufällig anwesenden Raub¬
tierfachmannes Direktor Willi Hagenbeck, der in
den Käfig sprang und die aufgebrachten Tiere
in Schach hielt, konnte der Ohnmächtige ge¬
borgen werden.

HANNOVER . Der Chefredakteur des hannove-
raniscäien KPD-Organs, „Niedersächsische Volks¬
stimme“ , Hans Hubert , ist aus der KPD ausge¬treten , da er mit der von Otto Grotewohl kürz¬
lich ausgesprochenen Forderung , die Rote Ar¬
mee bei einem Einmarsch in Westdeutschland zuunterslü ' zen , nicht einverstanden ist.

BERLIN . Die politischen Berater der Ober¬
kommandierenden der Westmächte hielten am

hinauswerfen würde . Die moderne Raketen¬
entwicklung strebt höchst realen Zielen zu.
Der zweite Weltkrieg hat uns die Bedeutung
der Femrakete als Waffe deutlich vor Augen
geführt , und es ist nicht verwunderlich , daß
die Raketenentwicklung überall in der Welt
heute von militärischen Stellen betrieben
wird . Ebenso einleuchtend ist jedoch , daß die
Rakete — in Forschung und Verkehr — wert¬
vollsten friedlichen Zwecken dienen könnte .

Die Aufstiege der Großraketen in die Iono¬
sphäre liefern uns wichtige Erkenntnisse über
die Bedingungen In jenen bislang unzugäng¬
lichen höchsten Schichten der Erdatmosphäre
und helfen dadurch , den eigentlichen Vorstoß
in den Weltraum vorzubereiten .

aller Welt
Montag mit Vertretern der Beneluxstaaten Be¬
sprechungen ab, bei denen die Interessen Hol¬
lands, Belgiens und Luxemburgs in Deutschland
erörtert wurden.

BREMEN . Das ehemalige Schulschiff „Deutsch¬
land“ wurde zu einer Jugendherberge umge¬baut.

LONDON . Einem soeben veröffentlichten Be¬
richt des Arbeitsministeriums zufolge waren im
Jahre 1948 85 000 ausländische-Arbeiter in Groß¬
britannien beschäftigt. Außerdem waren 21500
ehemalige deutsche Kriegsgefangene, von denen
inzwischen 7700 nach Deutschland zurückgekehrtsind, in der Landwirtschaft tätig.

LONDON . Auf einer Ausstellung in Hüll er¬
stiegen vier Stiere eine 7 Meter hohe Treppeund drangen in ein Restaurant ein, wo sie Ge¬
schirr im Werte von 50 Pfund Sterling zer¬
trampelten .

LONDON . Jugoslawien verlangte am Montagauf der Oesterreichkonferenz die Schaffung einer
20 km tiefen entmilitarisierten Zone in Kärnten
entlang der jugoslawischen Nordgrenze.

BERN . Bei den Großratswahlen im Kanton
Waadt erlitt die kommunistische „Partei der
Arbeit“ empfindliche Verluste.

SANTIAGO . Bei den chilenischen Parlaments¬
wahlen verloren die Regierungsparteien , d. h.die Liberalen , die Radikalen,, die Demokraten unddie Sozialisten zwei von bisher 78 Sitzen, wäh¬
rend die Opposition mit drei neuen Mandaten
auf 31 Sitze aufrücken konnte . Die Kommunisten
verloren sämtliche 15 Mandate, die sie bisher
innehatten .

NEU DELHI . Der indische Verteidigungsmini¬ster gab bekannt , daß sieb zurzeit nur noch 200
brfiische Offiziere als technische Berater in der
indischen Armee befänden. Ein indischer Gene¬
ral wurde zum Oberkommandierenden ernannt.

Der Weg zum Frieden
Von Hector Prud ’homme, Marshall- Plan - Beauf¬

tragter für die französische Zone
Nach der Zertrümmerung zahlloser Städte

und Industrieanlagen im zweiten Weltkrieg
blieben die ausgebluteten Völker , Sieger wie
Besiegte , in tiefer Armut zurück . Diese At¬
mosphäre des Elends ließ befürchten , daß sich
wiederum politischer Radikalismus , mochte er
nun rechts - oder linksorientiert sein , ausbreiten
und zu einem dritten Weltkrieg treiben könn¬
te . Es war die amerikanische Ueberzeugung,daß eine wirtschaftliche Wiederbelebung das
wirksamste Mittel sei , den Frieden herbeizu¬
führen . So machte im Juni 1947 der amerika¬
nische Staatssekretär des Aeußeren , Mar¬
shall . den Vorschlag , Europa durch eine
Wirtschaftshilfe größten Ausmaßes aus seiner
Lethargie herauszureißen und — auch zu¬
gunsten der Wirtschaft Amerikas und anderer
überseeischer Länder — dem Blutkreislauf der
Weltwirtschaft wieder anzuschließen .

Obwohl sich Sowjetrußland und die von ihm
kontrollierten Oststaaten von dieser Entwick¬
lung ferngehalten haben , konnte Paul Hoffman
anläßlich seines Antrages vor dem amerika¬
nischen Kongreß , dem ERP für den Zeitraum
vom 1 . Juni 1949 bis zum 30. April 1950 einen
weiteren Kredit von 4,280 Milliarden Dollar zu
gewähren , erklären : „Wir können jetzt mit
Gewißheit sagen , daß Europa den ersten Ab¬
schnitt seines wirtschaftlichen Wiederaufbaues
hinter sich hat “

, und Norman H . C o 11 i s s on ,
der ERP -Sonderbeauftragte für Westdeutsch¬
land , stellte fest : „Auf dieser Basis hoffen
wir , den wirtschaftlichen Zusammenschluß des
Abendlandes vollziehen zu können . Nach
menschlichem Ermessen würde danach der
Weltfrieden gesichert sein .“

In der französischen Zone , die der Bizone
gegenüber bei der Belieferung mit Marshall -
Gütem etwas im Rückstand geblieben war,
beginnt sich .nun auch ein erfreulicher wirt¬
schaftlicher Aufschwung abzuzeichnen . Der
für sie allein für den ersten Marshall -Plan-
Zeitraum festgesetzte Kredit beträgt 120 Mill.
Dollar . In den Nordseehäfen Antwerpen und
Rotterdam , in Bremen und Hamburg treffen
jetzt zahlreiche Frachtschiffe ein , die chemi¬
sche Erzeugnisse , Textilien , Rohstoffe , Metalle,
Erdölprodukte , Gummireifen , Rohhäüte für die
Lederfabriken , Erze , komplette Industrie -Aus¬
rüstungen , Fertigwaren aller Art , Medika¬
mente und Nahrungsmittel für diese Zone her¬
anschaffen .

Aber nicht nur durch die Lieferungen aus
Amerika , sondern durch den systematischen
Ausbau der Handels - und Produktionsbezie¬
hungen zwischen den europäischen Staaten
selbst soll die Wiedergesundung erreicht
werden . Alle Marshall -Plan -Länder mit dei
Trizone , in der ganz Westdeutschland zu ei¬
nem einheitlichen Wirtschaftorganismus zu¬
sammengefaßt werden wird , in engste wirt¬
schaftliche und soziale Wechselbeziehungen zu
bringen , wird die vornehmste Aufgabe der
verantwortlichen Staatsmänner sein .

Vorgeschobene Sperrzone
FRANKFURT . Als erstes Stadium der im

Westen vorgesehenen Grenzkorrekturen ist
jetzt auf Anweisung der britischen Kontroll¬
kommission eine Vorverlegung der Aachener
Sperrzone erfolgt

Im Zusammenhang mit dem Hinweis der
Militärgouverneure in ihrem Memorandum
zum Grundgesetzentwurf , wonach die Frage
der territorialen Neugliederung der Länder
jetzt gelöst werden müßte , wird in Frankfurt
darauf hingewiesen , daß von deutscher Seite
alles Notwendige geschehen sei . Bereits am
15 . Oktober 1948 sei den Militärgouvemeuren
der Zusammenschluß der drei südwestdeut¬
schen Länder vorgeschlagen worden . Bis heute
hätten die Generäle jedoch noch nicht dazu
Stellung genommen . Eine Aenderung weiterer
Ländergrenzen sei zurzeit nicht möglich . Einer
Neuordnung am Rhein zum Beispiel auf Ko¬
sten des Landes Rheinland -Pfalz würde zu¬
mindest einer der drei alliierten Partner nicht
zustimmen .

Sfidwestdeutsche Uiautlührungen
Hofmannnthal : Das Bergwerk zu Faiun

Wie wir bereits gemeldet haben , fand am
Freitag die Uraufführung eines Frühwer¬
kes von Hugo von Höfmannsthal in Kon¬
stanz statt .

Als sich der Vorhang des Deutschen Theaters
schloß , da bedurfte es für die Zuschauer einiger
Zeit, um sich zurückzufinden. Sie waren ganz
im Banne eines großen Dichters. Hugo von Hof¬
mannsthals Schauspiel „ Das Bergwerk zu Faiun“
war über die Bühne gegangen, ein an äußerlicher
Handlung nicht eben reiches Stüde , dafür aber
ein Drama, dessen Innere Spannung von Akt zu
Akt zunimmt, geschrieben ln Versen voll Süße
und Kraft, eine reine Dichtung, zeitlos und doch
erfüllt , von unserer Gegenwart. Hofmannsthal hat
sich in diesem Stück als Dichter, Seher und Prie¬
ster gezeigt, als Hüter der Geheimnisse, als Hei¬
ler der Herzen.

Die Handlung der fünf Akte wird in einer No¬
velle E . T . A. Hoffmanns erzählt , und in einer
Kalendergeschichte von Johann Peter Hebel be¬
handelt . Aber Hofmannsthal sieht das Ganze auf
seine eigene Weise : der „ Held " Elis ist ein Jun¬
ger Matrose, der ein anderes Dasein sucht alsdas gewöhnliche, schale , Irdische. Er hört innere
Stimriien und er sieht äußere Zeichen . Er folgtbeiden und wird hinabge2ogen in den Schoß derErde . Dort erfährt er von der Bergkönigin — einerGestalt, die als das Symbol des „höheren Geisti¬
gen ? gilt — . daß er nocheinmal ins Leben zurück¬kehren muß. Er befolgt dies und tut in einem
Bergwerk Dienst. Während dieser Zeit weiß er :
„ Ich bin so beschaffen, daß ich nicht mehr da¬heim sein kann auf Erden . . und dennoch,als „der letzte Erdentraum nahm noch Gestalt“
. . . in der Person des Mädchens Anna, da wirbter um sie . Sie spielen: „das süße, verworreneSpiel, eins in des anddTen Duft verfangen“ . Docham Vorabend der Hochzeit erscheint der mah¬nende Bote aus der Unterwelt . Elis begreift „wieeins das andere zwingt“ und er geht in den Borgzurück, die Braut im Hochzeitsstaat verlassendstirbt auf dem Gipfel des menschlichenGlücks . Er hat diesen Gipfel überschritten , under wird in einem zweiten, höheren Dasein drun¬ten weiterwohnen . . .

Mit diesem Stück , das Hofmannsthal mit 25

Jahren schrieb, beendete er die unvergeßlicheReihe seiner Jugendwerke . Es ist gewiß kein
bloßer Zufall, daß es heute erst gespielt wird,wir haben heute erst , nach einem halben Jahr¬
hundert die Erfahrungen Hofmannsthals gemacht,die Zeit hat diesen Dichter heute erst eingeholt.

Heinz Hilpert war vorzüglich beraten , dieses
Stück aus der Vergessenheit zu holen. Er In¬
szenierte es nach einer eigenen dramatischen Be¬
arbeitung in seinem Konstanzer Deutschen Thea¬
ter , werkgetreu , präzise, ohne Pathos, ohne äu¬
ßerliche Zutat und Maschinerie. Er trat zurück,um Hofmannsthal das Wort zu geben. Aber wie
er ihn durch seine Schauspieler sprechen ließ ! Da
war kein falscher Ton und keine falsche Silbe.
Da war auch kein falsches Gefühl, keine Senti¬
mentalität Nur Schlichtheit, nur Einfachheit, nurGröße.

Die Zuschauer gerieten zunehmend in den
Bann Hofmannsthals und als sich der Vorhang
geschlossen hatte , da waren sie Zeuge eines
Abends geworden, der für die deutsche Bühne
denkwürdig bleiben wird . Gingen während der
letzten Jahre mit den modernen Amerikanern
und Franzosen Stücke über die Bühne, die unsmit den literarischen Zeitmoden bekannt mach¬
ten . so wurde hier eine bleibende deutsche Dich¬
tung entdeckt und gefeiert . Emst Johann

Priestley In Stuttgart
Kabarettistisches Theater , Werner Fincks von

ihm so genannte „Mausefalle“
, könnte leicht etwas

sein, was sich zwischen zwei Stühle setzt. Aber
bei ihm setzt es sich , wie man jetzt an „Seit
Adam und Eva " sieht , auf einen dritten Stuhl :
auf den der comedia dell’arte . Und tatsächlich:
Es sitzt. Die Sache hat Form. Sie hat teilweise
sogar Format.

Der Einfall der Regie, der Wortwitz der Con¬ference, die schauspielerische Improvisation, der
schnelle Wechsel der Aspekte sind hier alles.Hier dürfen sie’s sein. Die komödiantische
Laune, die szenische Konversation beherrschendas Feld. Das Stück dient nur noch als Gerüst.
Daß die Darstellung der , Dichtung zu dienen
habe, kann außer acht gelassen werden, wokeine Dichtung vcrliegt . J . B. Priestleys Komö-
d !e würde , im üblichen Stil des englischen Ge¬
sellschaftsstücks gespielt, wohl nur ein mattes
Vergnügen sein. Sie zeigt, wie „Seit Adam und

Eva“ auf die immer gleiche Weise ein Paar sichkennenlernt , In Harmonien schwelgt, heiratet ,glücklich ist, sich mit den Jahren langweilt undauf die Nerven geht, nach beiden Seiten aus¬bricht und sich beim Scheidungsanwalt endlichauf neuer Ebene wiederfindet Eine Bagatelle.In der „Mausefalle“ bekommt sie kabaretti¬
stischen Speck . Werner F i n c k und Fred
S c h r o e r , Direktor und Gastregisseur , ironi¬sieren die Landläufigkeit des Vorgangs auf einerBühne auf der Bühne (mit Margarete vonBenda und Wolfgang P r e i ß als dem amü¬
sant herkömmlichen Paar ) und lassen sie aufder Vorderbühne zwischendurch und zwischen¬hinein von einem schon geschiedenen Paar inreiferen Jahren kommentieren. Herta W o r e 11und Werner Finck besorgen das mit Charmeund Witz und nehmen außerdem in wechselnder
Maske und Verwandlung alle Begleitflguren des
jungen Paars auf sich . Ein drittes Paar ijennyE r t e 1 und Otto Stern ) , noch im Stadium derVerbundenheit,, gibt an den Flügeln zu beidenSeiten der Bühne das musikalische Echo (mit
ansprechenden Chansons von Kurt Zundgut),und Kare Rath mit Waldburg und Wiltrautvon Hoffensthal spiegeln die alte Ge¬
schichte im Tanz. Alle können etwas. Alle zei¬
gen, auch in der Karikatur , einen sicheren ge¬staltenden Griff. Alles hat Form und Stil . VonFred Schroer hat man nichts Besseres gesehenbisher . Es knistert und knallt von Humor: wennWerner Finck seine WortSDiele fallen läßt, wenner einen verspießerten Schwiegervater mimt,wenn er mit Herta Worell unter Blitz und Don¬ner eine Shakespeare-Parodie gegen den neu¬
englischen Salonstil stellt , oder wenn ein Ehe¬abend , wie er sein sollte, mit einem konfrontiertwird , wie er ist.

Der Abend in der „Mausefalle“ aber ist so,wie er sein muß. Nur ein wenig zu lang. Einige
Kürzungen würden ihn vielleicht noch kurzwei¬
liger machen. Immerhin : Werner Finde hat klar¬
gemacht, wohin er will. Mehr als der Beifall
bestätigte die anhaltende Wohlgelauntheit desPublikums , daß er fast schon angekommen ist.

_ Ma .
Nach einer Mitteilung der Sendeleitung des

Studio Kaiserslautern des Südwest¬
funks ist mit einem Abbau der Kaiserslauterner
Sandeanl' ge zu rechnen. Das Studio soll jedochnicht aufgelöst werden.

Schwäbische Künstler
Die vier Schwaben, drei Maler und eine junge

Bildhauerin , die im März im Stuttgarter Kunst¬
verein aussieHen, sind alle einmal Schüler der
Stuttgarter Akademie gewesen. Die Maler zeigen
gediegene und gereifte Hauskunst, die ihren in¬
timen Reiz im Wohnraum entfaltet und im Land
sicher viele Freunde finden wird . Das Heimat¬
liche im Motiv verbindet sich mit einer aufge¬
lockerten, sensibeln Malerei, in der man den
großen Atem der abendländischen, und das heißt
ja zumeist: der französischen Tradition spürt.
Der mächtige Einfluß des Schweizers A1 1 h e r r,
der in Schwaben nachhaltig gewirtet hat , ist
mehrfach zu erkennen.

Wilhelm Blutbacher gibt kleine Land¬
schaf len von toniger, chromaiisch ins Licht mo¬
dellierender Farbigkeit . In einem aus wenigen
Tönen und ein paar klingenden Akzenten auf¬
gebauten „Neckar bei Eberbach“ wird ein reiner
Lyrismus der Farbe erreicht . Einige charakter¬
volle Bildnisse sprechen den Betrachter an, wäh¬
rend Monumental - Figürliches den großen
S .il Altherrs anklingen läßt, aber nicht erreicht.
Der herbe Verzicht auf farbiges Eigenleben, den
diese Malerei erfordert , ist Blutbacher nicht ge¬
mäß. Sepp V e e s faßt Natur und Landschaft mit
breit und pastös tupfendem Pinsel. Farbe und
Lieht , bei Blutbacher als Eigenwerte geschieden ,
schwingen in seinen jahreszeitlich gesehenen
Landschaften und in den S ' Illeben ungeschie¬
den zusammen. Es ents' eht ein kraftvoller , be¬
wegter Impressionismus, durch den Vees der
schwäbischen Landschaft wenig gesehene Reize
abgewinnt Otto Ernst L u i c k verfügt über eine
heitere , gelöste Farbigkeit , die aus dem Eigen¬
wert der „Lokalfarbe“ lebt und das Licht der
Farbe unterordnet . Es zeigt einen bezaubernden
„Blick ins Neckartal“ und einige glückliche , lei¬
der recht skizzenhafte Kompositionen, die aus
dem Einklang von Farbe , bewegter Figur und
Landschaft leben. Die Bildhauerin Hanne
P f 1 u m m , eine Graevenl ' z-Schülerin, spricht
sich in ihren Porträts am überzeugendsten aus.
Einige Arbeiten gehr großen Formats wirken ge¬
danklich beschwert, während ein mäßig großes
Bronce-Relief sich im Anschaulichen erfüllt und
heitere Formenfreude zeigt. Man sieht mit Freu¬
den, wie eine echt schwäbischeTradition bei dem
Nachwuchs noch lebendig ist W . K.
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Aut dem Weg zur Trizone
F . E . General Koenig hat bekanntlich am 14 . 1 .

1949 in einer Besprechung mit den Ministerpräsi¬
denten der drei Länder der französisch besetzten
Zone angekündigt , daß die Vollmachten der deut¬
schen Wirtsctiaflsverwaltungen erweitert würden .
Die Besprechungen , die inzwischen seitens der
beteiligten Fachreferenten in Baden -Baden ge¬
führt wurden , dauern noch an . Es wäre daher
verfrüht , im gegenwärtigen Augenblick Betrach¬
tungen über diese oder jene Ergebnisse anzustel¬
len . Das eine aber wird man schon heute sagen
können , daß die künftige Entwicklung der Wirt¬
schaft der französisch besetzten Zone weithin den
im Vereinigten Wirtschaftsgebiet geltenden

' Be¬
stimmungen angepaßt sein wird Es erscheint da¬
her angebracht , nachstehend eine Uebersicht über
die am 1. 2 1949 im Vereinigten Wirtschaftsgebiet
noch bewirtschafteten Waren und Rohstoffe zu
geben . In dieser Liste sind alle Waren und Roh¬
stoffe erfaßt , bei denen noch irgendeine irgend¬
wie geartete staatliche Aufsicht bzw . Einfluß¬
nahme bei der Verteilung besteht :
Kohle

Aufstellung des Kohleverteilungsplans durch
VfW nach Genehmigung durch BICO .
Zuteilung an
a) Kontingentsträger (Reichsbahn , Binnenschiff¬

fahrt usw .)
b) Länder .

Länder verteilen an gewerbliche Verbrau¬
cher über Kohlekontore weiter . Einzelver¬
braucher (Hausbrand ) beziehen aui Kohlen¬
karte .

c) Techn . Benzole und Homologen
Verwendung ist nur für bestimmte Zwecke
(Treibstoff ) erlaubt .

d) Aethylalkohol
Verwendung durch Branntweinmonopolgesetz
geregelt .

e) Seife , Seifenerzeugnisse , Wasch- und Reini¬
gungsmittel

Einzel - und Großhandel beziehen durch Sam¬
melbezugschein . Bezug durch Verbraucher ge¬
gen Seitenkarte . Freigabe des Waschmittelbe¬
zuges ist beantragt , jedoch noch nicht geneh¬
migt . In der Praxis werden Waschmittel bereits
frei verkauft .

Penicillin , Insulin , Streptomycin
Zuweisung durch VfW an Erstbezieher , von
dort aus Weiterverteilung durch Landesge¬
sundheitsverwaltungen an Apotheken , Kran¬
kenhäuser usw ,

Düngemittel (einschl . Rohstoffe )
Aufteilung durch VfW nach Richtwerten auf
Länder (Hersteller erhalten Anweisung , in be¬
stimmte Länder vorgeschriebene Mengen zu
liefern ) . Großhandel erhält Zuweisung durch
LWA . Bezug durch Einzelhandel und Verbrau¬
cher ist frei .

Kautschuk
Verarbeitungsgenehmigungen durch VfW oder
Länder . Es bestehen Herstellungsverbote für
verschiedene Kautschukwaren .

Autoreifen (nur für Erstausstattung )
Zuteilung durch VfW unmittelbar an Hersteller .

emulsion , Montanwachs , Paraffin roh , Weich¬
paraffin

Zuteilung durch VfW an Kontingents Verwalter .
Abgabe an Endverbraucher g- gen Bezugsbe¬
rechtigungen . Bezugsberechtigung läuft vom
Verbraucher bis zum Hersteller oder Einfüh¬
rer durch

Textilien , Gespinste , Gewebe , Spinnstoffe und
Waren

Rohstoffzuteilung durch Devisenkontingente
oder Einkaufsberechtigungen bis zur 1. Verar¬
beitungsstufe . Weiterer Verkehr bis zum Ein¬
zelhandel ist frei . Verbraucher bezieht durch
Spinnstoffpunkte . Besondere Kontingentsträger
(Krankenhäuser u . a . erhalten besondere Kon¬
tingente [Gewerbeschecks ]) .

Leder , Häute , Felle
Rohstoffzuteilungen durch Devisenkontingente
oder Einkaufsberechtigungen sowohl an Werke
der 1. als auch der 2. Verarbeitungsstufe . Wei¬
terer ’ Verkehr bis zum Verbraucher Ist frei .

Schuhe
Bezug durch Handel Ist frei , Abgabe an Ver¬
braucher gegen Schuhpunkte .

Rohholz
Rohholzumlage durch VELF .

Grubenholz
Zuteilung an Kontingentsverwalter durch VfW .

Tabakwaren
Zuteilung durch VfW an Tabakwarenhersteller :
bei ausländischen Tabaken durch Einkaufsge¬
nehmigungen , bei inländischen Tabaken durch
Bezugsberechtigungen , die über die Wirtschafts¬
verwaltungen der Länder zugestellt werden .
Freier Bezug durch den Handel .

Brennholz und Brenntorf
Bezug gegen Abschnitte der Kohlenkarte lm
Verhältnis nach Steinkohleeinheiten .

Eisen , Stahl
Zuteilung durch VfW an Kontingentsverwalter
und Kontingentsträger . Weiterverteilung durch
Länder .
Bezug von Halb - und Fertigerzeugnissen durch
Handel und Verbraucher gegen Eisenscheine .
Bezug von Konsum gütern durch Endver¬
braucher ist frei .

Wälzlager (mit Ausnahme von Wälzlagern für
Fahrradindustrie )

Durchschnittlich 30 Prozent der Produktion wer¬
den Kleinverbrauchern freigegeben . Großver¬
braucher erhalten Bestellgenehmigungen durch
VfW .

Schrott
Meldung der Lagerbewegung an VfW .

Glühbirnen (ohne Normallampen )
Zuteilung durch VfW an Kontingentsverwalter .

Edelmetalle
Zuteilung an Verbraucher durch Edelmetall -
Scheine der VfW .

Industriediamanten
Zuteilung an Verbraucher durch VfW .
Weiterer Bezug ist frei .

NE-Metalle
Zuteilung an Kontingentsträger (Zuteilung über
Metalldeckungsscheine an I . Verarbeitungs¬
stufe !.

Chemie
a) pflanzliche und tierische Oele , Fette und Fett¬
säuren für industrielle Zwecke , Abfallsäuren für
Raffinationsfettsäure

Zuteilung an Länder ; diese erteilen Bezugsbe¬
rechtigungen für Verarbeiter

b) Glyzerin und glyzerinhaltige Abwasser ein¬
schließlich Unterlaugen , Soda , synthetische Seifen ,Fettsäuren und Waschrohstoffe , Pfenoal und
Kresole , Phenolpreßmassen , Polyvinychlorld

Zuteilung an Länder ; Lieferung an Verbrau¬
cher nur mit Genehmigung der Länder .

Erdöl , Benzine aller Art einschließlich Spezial¬
und Testbenzin , Flüssiggas/Treibgas (Mischung
von Propan und Butan ) , Petroleum , Dieselkraft¬
stoff , Dieselöl , Bitumen einschließlich Bitumen -

Gas, Elektrizität
Zuteilung durch VfW an Kontingentsverwalter .
Abgabe an Verbraucher nach festgesetzten
Höchstmengen .

Wirtschaftliche Kurzberichte
Leipzig im Zeichen der Messe

LEIPZIG . Drei Faktoren scheinen die diesjährige
Leipziger Frühjahrsmesse hauptsächlich zu beein¬
flussen : die Zonensperre , der Geldmangel und die
Materialknappheit . Der Rohsto .lengpaß erschwert
Immer noch die Industrieproduktion der Sowjetzone
und behindert den Export , denn das Ausland hat
für Waren aus Ersatzstoffen wenig Interesse Die
Geldknappheit läßt unter den Ausstellern Befürch¬
tungen über die Absatzmöglichkeiten aufkommen .
Die Verarmung der Bevölkerung macht weitgehende
Umstellungen in der Industrie notwendig .

Von den insgeg ^ nt 6755 Ausstellern stellt allein die
Sowjetzone 5711. Entgegen früheren Meldungen ha¬
ben sich nur Bulgarien , Polen , Ungarn und die Tsche¬
choslowakei mit Kollektivschauen beteiligt . Das Aus¬
land ist ferner durch einzelne Firmen aus Belgien .
Frankreich , Schweden und der Schweiz vertreten
während die angemeldeten Aussteller aus Holland ,Italien , Oesterreich , Rumänien und der Sowjetunion
nicht gekommen sind .

Charakteristisch für die diesjährige technische
Messe ist das Fehlen umwälzender Erfindungen und
ausgesprochener Messeschlager . So Hegt das Schwer¬
gewicht auf dem Gebiet organischer Verbesserungen
bei bewährten Maschinen .

Lockerung der Bewirtschaftung beantragt
MAINZ . Bei der Konferenz der Wirtschaftsminister

der französischen Zone am 4. März in Mainz wurde
beschlossen , der Militärregierung Anträge zur Auf¬
hebung der Bewirtschaftung einer Reihe von Wa¬
rengruppen zu unterbreiten .

Baldige Normalisierung der Verhältnisse
TÜBINGEN . Im Jahresbericht der Industrie - und

Handelskammer heißt es , daß die Entwicklung in
Südwürttemberg auf eine baldige Normalisierung
der wirtschaftlichen Verhältnisse hindeute . Als wich¬
tigste neue Phase der Geldreform wird der Zwang
zu äußerster Rationalisierung bezeichnet .

Starker Anstieg des Großhandels
TÜBINGEN . In Südwürttemberg hat sich die Zahl

der Großhandelsbetriebe im Jahr 1948 um 152 Pro¬
zent vermehrt . Bei insgesamt 9573 Einzelhandels ^ -
trieben ' wurden im vergangenen Jahr 248 neue zu -
geiassen . Durch die sehr großzügig gehandhabten
Zulassungen habe nach dem Bericht der Industrie -
und Handelskammer in Südwürttemberg die Gewer¬
befreiheit schon Eingang gefunden .

Fortdauer der Handelsbesprechungen
LONDON . Die Handelsbesprechungen zwischen

Westdeutschland und dem Sterlinggebiet sollen erst
Ende der Woche abgeschlossen werden . In der er¬
sten Verhandlungswoche konnte eine Einigung über
Ausmaß und Zusammensetzung des Warenumsatzes
sowie die Festsetzung des Anteils von Deutschland ,
England und seiner Kolonien erzielt werden . Die
Umstellung der deutschen Ausfuhr nach dem Ster¬
linggebiet wird zur Folge haben , daß das Hauptge¬
wicht auf Fertigwaren gelegt wird . Es werden zwar
weiter Holz , Schrott und kleine Mengen Roheisen
geliefert , die Hauptausfuhr Westdeutschlands wird
in Zukunft aber aus Maschinen und Verbrauchsgü¬
tern wie Glas , Porzellan und Textilien bestehen . Die
Ausfuhr von deutschen Weinen , Uhren , Musikinstru¬
menten , Büchern und Zeitschriften soll gefördert
werden .

Sowjetische Drohung
WASHINGTON . Aus amerikanischen Regierungs¬

kreisen wird bekannt , die sowjetische Ausluhr -
agentur habe amerikanischen Importeuren mitge¬
teilt , daß die Ausfuhr von Mangan und Chrom nach
den USA um 50 bzw . 40 Prozent eingeschränkt wer¬
de . Nach Ansicht amerikanischer Stellen bezweckt
die sowjetische Drohung , die mit der Deckung des
sowjetischen Eigenbedarfs begründet wird , ledig¬
lich eine Minderung des Ausfuhrverbots für ameri¬
kanische Industrieerzeugnisse nach der Sowjetunion .

UMSCHAU IM LANDE
Kinderleiche im Handkoffer

Stuttgart In der Gepäckaufbewahrung
des Stuttgarter Hauptbahnhofes wurde ein am
31 . Januar abgegebener und nicht abgeholter
Handkoffer dieser Tage geöffnet . In Ihm befand
sich eine schon stark in Verwesung übergegan¬
gene Kindslei die .

•Tübingen . Der Landesjugendausschuß hält
für die Jug ;endleiter der verschiedenen Jugend¬
verbände in Württemberg -Hohenzollern vom
17 . bis 20. März im Volkshochschulheim in Inzig -
kofen , Kreis Sigmaringen eine Tagung ab . Im
Mittelpunkt werden Referate von Dr . Koblitz ,
Inzigkofen , Landrat Erler , Tuttlingen , A. Weit¬
mann und Hans Stroh , Tübingen , stehen .

Tübingen . Nach dem Jahresbericht der Ar¬
beitsgemeinschaft der Industrie - und Handels¬
kammern in Württemberg -Hohenzollern soll die
französische Zone bis zum Jahre 1952 zur Ent¬
lastung der übrigen Zonen noch 400 000 Ausge¬
wiesene aufnehmen .

Obermarchtal , Kreis Ehingen . Der Cari -
tas -Verband , Sektion Württemberg -Süd , hat im
Schloß Obermarchtal ein Heim geschaffen , das
am 16. März im Rahmen einer Einweihungs -

Alpine Kombination ln Baiersbronn
Der SV Baiersbronn weiht am 13. März seine

neue Abfahrtsstrecke mit den Bezirksmeister¬
schaften des Gebietes Schwarzwald ln der Alpi¬
nen Kombination din . Ausgabe der Startnum¬
mern am Sonntag , 7.30 Uhr . Die genauen Aus¬
schreibungen gehen den Vereinen noch zu . Nen¬
nungsschluß Samstag , den 12. März , 15 Uhr .

feier seiner Bestimmung übergeben werden
kann . An der Feier nehmen teil Weihbischof
Leiprecht , Prälat Domkapitular Hinderberger
und Caritasdirektor Monsignore Baumgärtner .

Sigmaringen . Auf Veranlassung der Kri¬
minalpolizei Tübingen ist der Leiter des Kreis¬
wirtschaftsamtes Schüler verhaftet worden . Wie
hierzu bekannt wird , erfolgte die Verhaftung
im Zusammenhang mit den Lebensmittelkarten¬
veruntreuungen , deren Untersuchung noch im¬
mer nicht abgeschlossen ist.

Quer durch die Zonen
Bei einer Tagung der Verwaltungsaktuare des

Oberlandes in Biberach sprach Regierungsrat
Holl vom Innenministerium Tübingen über kom -
munalpolitische Tagesfragen — Die Bürgermei¬
ster des Kreises Tettnang haben beschlossen ,
gegen die vom südwürttembergischen Innen¬
ministerium angeordnete zwangsweise Bildung
eines Kreisfeuerlöschverbandes beim Verwaltungs¬
gerichtshof unter Berufung auf die Gemeinde -
Ordnung und die Landesverfassung Rechts¬
beschwerde zu erheben . — Für die im Monat
Juli und August in Friedrichshafen zur Durch¬
führung kommenden „Sommerwochen “ wurde
ein umfangreiches Programm mit kulturellen ,
sportlichen und anderen Veranstaltungen , die
den Heimatgedanken pflegen und auch den Frem¬
denverkehr anziehen werden , ausgearbeitet . —
Am 8 . Mal soll in Friedrichshafen eine Jubi¬
läumssonderschau der deutschen Schäferhunde
stattfinden . — In Aldingen , Kreis Tuttlingen ,
brannte das Oekonomieanwesen des Fronmei¬
sters Walter Hermann und der Witwe Jetter
vollständig nieder . Die Brandursache ist noch
nicht geklärt . — An der Burgruine Frundeck
bei Eyach , Kreis Horb , stürzte ein großer Teil
des alten Mauerwerkes ein , so daß die Ruine
um die Hälfte kleiner wurde .

f

( STEG )
WÜRTTEMBERG - BADEN

la Schlammkohle
für Industrie — Hausbrand
verkauft jede Menge ab
Lager Stuttgart -Westbhf .
Preis : 1.80 DM pro Ztr .

b i a t e ) a n :

Preisgünstige Kraftfahrzeuge
amerikanischen Fabrikats :

2 ^2 to GMC ; 1und a/< fo Dodge ;
®/4 to Krankenwagen ; Sattelschlepper ;

verschiedene Spezialfahrzeuge
aus u seren Lagern

KFZ ePark Bad Cannstatt, Fernruf 5t 239
KFZ .«Park Mannheim, Fernruf 50 758

Paul Schüler, Stuttgart«SUd ,
Böbllnger Straße 30, Tel . 772 66

Lerne modern

tan * ® 11
durch* Selbstunterricht

Leitfaden für den Selbstun¬
terricht gegen Voreinsen¬
dung von 6 DM auf Post¬
scheckkonto 285 36 Nürnberg
oder per Nachnahme

Tanzinstitut KRASEMANN
Nürnberg A,
Obere Pirkheimer Straße 14

Umbaumöglichkeifen
auf Generator * oder Sdiweröibefrleb

Staatliche Erfassungs -Gesellschaft für öffentliches Gut mbH.
Außenstelle Stuttgart, Neckarstraße 195 , Fernruf 40 953 / 54
Außenstelle Mannheim, Karl - Ludwig- Str. 26 , Fernruf 45 225

Möbeltransporte
für Nah - und Fernfahrten

M. WALTER & SÖHNE
Tübingen , Fernspr . 27 33

KARDEX
HegiBtroteren

KARDEXl
Stohl -Sehränka

KARDEXI
Kortei-Sdirdnke f

;■;!
' .

KARDEXbh
ZENTRALE .

StUTTGÄRT -N
I E 11 4 .0 5 ■

KONIG4IRA3SE 4 6

\tfhletite3e\
G.m .bH .

FRANKFURT AM . ]
MARSCHNER5TR . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Eichen - und Buchen-
Stammholz
tu kaufen gejucht .

WOLFLE & CO.
Sägewerk und Parkettf sbrik

SPAICHINGEN

Wir könnten

Lohnarbeit
auf 20 urvd 22 fein übernehmen .
Angebote erbeten unter ST 1386
an das Schwäbische Tagblatt

Achtung GMC -Fahrzeugbesitzer ! Wir
bauen Ihr Fahrzeug auf 2 Achsen
innerhalb 2 Tagen um . Fordern
Sie bitte Angebote an . Wir lie¬
fern Ersatzteile lür GMC -Fahr -
zeuge einschl . Austauschmotore ab
Lager . Wir * können z . Zt . noch
GMC -Fahrzeuge zu günst . Preisen
liefern . Hahn & Sauter , Schorn¬
dorf (Württ .) , Vorstadtstr . 61/67 ,
Telefon 626

Stellenangebote
Für sofort gesucht :

2 Bedienungen, t Beiköchin
Restaurant „ Krone “, Tübingen
Pers . Vorst (vorm .) erwünscht

Selbständiges pünktl. Haddien
für 2-Personenhaushalt ge¬
sucht bei gt . Verpflegung .

Bewerbg . unt . H '2048 an Anz .-
Verm . Günter Mühl , (14b ) Freu¬
denstadt

Hausgehilfin
kinderlieb ., ordentl . u . sauber ;

Gewerbegehiifin
junges Mädchen , für Laden (2
Jahre Lehrzeit ) für sofort ge¬
sucht . Hans Reichenecker , Brot -
und Feinbäckerei , Reutlingen ,

Gmindersdorf 34

Führende Feuerlöschgeräte - Firma
sucht arbeitsfreud , u . beatbeleum .

Vertreter
mit guten Beziehungen zu Indu¬
strie und Behörden für die Kreise
Tübingen , Reutlingen , Nürtingen .
Gute VerdlensimögUchkeit . Ang .
u . ST 1381 an Schwäb . Tagblatt

Für neuartige Schädlingsbekämp¬
fungsgeräte im Obst - , Wein - und
Gartenbau rührige Vertreter ge¬
sucht . Angebote unter H 3132 an
Ann .-Exped . Weltner , Stuttgart -O,
Stöckachstraße 1

Zum sofortigen Eintritt wird tüch¬
tiger , selbständiger und ehrlicher
Bäckergehilfe mit Konditorei¬
kenntnissen gesucht . Nicht unter
25 Jahren und Süddeutscher be¬
vorzugt . Kost und Wohnung inv
Hause . Bewerbungen unt . ST 1385
an das Schwäbische Tagblatt

Jüng ., tücbt . Bäckergehilfe auf 20.
März oder spät . , gesucht . Bäckerei
Karl Lemberger , Tübingen , Wil¬
helmstraße 20

Ehrl ., fleißiges Mädchen für Ge¬
schäftshaushalt gesucht . Friseur
Henschei , Tübing ., Hafengasse 11

Ehrliches Mädchen , an selbst . Ar¬
beiten gewöhnt , zum bald . Ein¬
tritt gesucht . Dauerstellung . Frau
E. Schmid , staatl . gepr . Dentistin ,
Balingen

Jüngeres Mädchen in Einf .-Haush .
mit 2 schulpfl . Kindern bei guter
Aufnahme gesucht . Dipl .- Ing . Ar¬
nold Heinemann , St . Georgen im
Schwarzwald , Bergstraße 3

Tücht . , kinderl . Mädchen , nicht un¬
ter 18 Jahren , in Einfamilienhaus¬
halt Nähe Tübingens , baldmögl .
gesucht . Zuschriften unt . ST 1387
an das . Schwäbische Tagblatt

Mädchen , ehrlich , sauber , für Zim¬
mer u . Haus a . 15. März gesucht .
Josef Keßler , Gasthof zum Bären ,
Villingen

Zum baldigen Eintritt wird bei gt .
Verpflegung und gut . Lohn ehrl .,
fleißiges Mädchen als Hausgehilfin
in kleineren Haushalt (4 Erwach¬
sene ) gesucht . Bewerbungen , mög¬
lichst mit Zeugnisabschriften und
Lichtbild , erbeten . Rentamtmann
Heinr . Koch , Schramberg (Schw .)

Ehrliches , zuverlässiges Mädchen ,
nicht unter 20 Jahren , gesucht f
Geschäftshaushalt . Konditorei u .
Caf6 Marquardt , Herrenberg , Kr .
Böblingen (Nähe Stuttgart )

Ehrl ., fleiß . Mädchen in gepflegten
Haushalt mit 2 Kindern bis 1. 4.
oder 15. 4. gesucht . Dipl .- Ing . P .
Dietrich . stuttgart -Obertürkheim ,
Riedemer Straße 31

Verkäufe

Elnheltsllaschen
100 000 St . zu 50 ccm , rd ., braun
50 000 St . zu 30 ccm , 6kt ., braun
100 000 St . zu 100 ccm , rd ., wefß

Medixlnflascüen
50 00 St . zu 30 ccm , 6kt ., braun
50 000 St . zu 100 ccm . 6kt ., braun
Steilbrust mit Bakelit - Schraub¬
verschlüssen zu günstigen Prei¬
sen abzugeben . Angebote erbe¬
ten unter L . 3889 durch Anzei -
gengesellschaft , Stuttgart - W,
Reinsburgstraße 87

Pkw , Opel , 1,2 Ltr ., in tadell . Zust . ,
verkauft Fritz Schneider , Reut¬
lingen , Tübinger Straße 19

Volkswagen sofort zu verkaufen .
Angebote unter ST 1294 an das
Schwäbische Tagblatt

Merc des H/j t (Holzgcnerat .) zwil¬
lingsbereift neu überholt , abzu¬
geben . Angebote unter ST 1354
an das Schwäbische Tagblatt

5« 8 *00 $a «öe dosce
aus Steingut , weiß glasiert , mit
Bakelitverschlüssen abzugeben .
Sehr preisgünst . Angebote er¬
beten unter J . W . 8919 durch
Anzeigengeseilsch ., Stuttgart -W,
Reinsburgstraße 87

1 Lanz -Lokomobll als Hochdruck -
Dampfkessel umgebaut , fahrbar ,
überholt , Heizfläche etwa 16 qm ,
Höchstspannung 10 Atm .- Ueber -
druck , Lokomobilteile noch vor¬
handen ;
1 Rollenblechichere , 500 mm Durch¬
gang bis 2 mm Blechstärke , neu ;
1 Präzisionsboinmaschine , .Rhe¬
nus 44 mit Vorgelege und 2 Spann¬
zangen , sowie
3 kleine Tisehbohrmaschinen für
Feinmechanik , sämtlich neu ;
1 Pendelschi igwerk CPS emkg Nr .
123, Fabrikat Wolpert , kompl . , m .
Normalzubehör , neu ;
Z Oeltanks von je 1300 Ltr . Fas¬
sungsraum , gebraucht , sind gegen
Höchstgebot abzugeben . Angebote
unter ST 1395 an das Schwäbische
Tagblatt

Befonkipper fabrikneu
Fabr . ,Irion “ , f . Kunststein ,
Schwinggeräte , preisgünstig
abzugeben . Ang . u . G . B . 857
durch Anzeigengesellschaft ,
Stuttgart -W , Reinsburgstr . 87

5-t - Henscbel mit 3- Seitenkipper o .
Motor zu verkaufen . Angebote u .
ST 1270 an das Schwäb . Tagblatt

Lkw , 4,5 t , Merccdes -B . DZ OM 67/3
mit normalem Pritnchenaufbau ,
6fach gut bereift , 10,00x20 , preis¬
günstig zu verkaufen . Zuschriften
unter ST 1384 an das Schwäbische
Tagblatt

Opel - Olympia , 1,5 Liter , in bestem
Zustand , sofort gegen Barzahlung
für 4000 DM zu verkaufen . Ang .
unter ST 1390 an das Schwäbische
Tagblatt

Magtrus -Dlesel -Motor , 6 Zyl . , 80 PS
mit Liehimasehine , Anl . und Ein¬
spritzpumpe , alles fabrikneu , zu
verkaufen . Angeb . unter ST 1375
an das Schwäbische Tagblatt

Akkordeon , 120 Bässe (Verdi III B ) ,
Exportausführung , gegen Höchst¬
gebot zu verkaufen . Angebote u .
ST 1392 an das Schw . Tagb '.att

Immobilien/Kapitalien

Ge*<f8Ls - and Wolwnau *
in kl . Stadt auf der Alb zu
verkaufen oder zu vermie¬
ten . Für Bäckerei oder Fri¬
seurgeschäft besonders ge -
e ’gnet , aber auch für alle
anderrn Berufe . Bei Kauf
10—15 000 DM Barkapital er -
forderlch .

Angebote unter ST 1394 an das
Schwäbische Tagblatt

Neueres DrcifamUienhaus , gut ge¬
baut , in besonders , schöner und
sonnig . Wohnlage (2mal 3 u . lmal
2 Zi . u . reichl Zubehör ) in Stadt
an der Bahnlinie Tübingen —Ebin¬
gen , preisgünst . zu 20 000 DM Ge¬
stehungskosten zu v rk ufen . Zu¬
zug gegen Tauschwohnung . Aus¬
führ ’. . Auskunft erteilt G . SchöH -
kopf . Immob u . Hypoth ., Reut¬
lingen , Kaiserstraße 108

STUTTGART - O- :
: MECKAR5TRj47/5L- -, 'f -
v . RUF 427 *2,1 - ..

V'V . G
PER5ER- Ü. DEUTSCHE

YERKÄUFrANKAUF
S - TAXATION <

. . . .. .. . y •'J-- ■*

1 - EISEN
Nr . 14, 16 und 18
in Norma '.längen v . etwa 12 m
Autoniatenstalil 38 mm 0
2,5 t , ln Längen von 2,5 m so¬
fort abzugeben . Angebote unt .
O . T . 35 107 durch Anzeigenge¬
sellschaft , Stuttgart -W , Reins -
burgs '.raße 87

föecteduK
und enci enst ,Reparatur .Staub -
luger , Bohner , Waschmaschi -
en . Umbau v . Gasküh ’.schrän -
en auf Elektrobetrieb . Licfe -
mg Von Staubsauger -Scnläu -
len , Fe '.dschmleden und Gene -
itor -Anfachgebläsen .
Hans Johanns n , Karlsruhe ,
Schillerstraße 54, Ruf : 17 04

Sittenbild
der guten , alten Zeit
mit ihren Licht - und
Schattenseiten : Für¬
sten und Ritter , Bür¬
ger u . Bauern , Mön¬
che u . Nonnen , Ma¬
rodebrüder u . Land -

ÜCTriP störzer .Hexenprozes -
._ se , Feme und Foitcr -
Stf gerichte , Geißlerf ahr -

ten usw . — die gan -
ze , bunte Weit unse -

r rer Ahnen erscheint
ungeschminkt u le¬

nswahr ln diesem Werk ,
inzieinenband , beste * Papier ,
i Seiten Preis 26.40 DM , so¬
tt erhältlich gegen Monats -
(en von 5.- DM unter Nach -
hme der ersten Rate . Preis
i sofortiger Gcsamtzahlung
r 24 .- DM . Eigentumsrecht
rbeh . Erfüllungsort Stuttgart ,
ickelveriag Stuttgart B 729 ,
Abt . Versahdbuchhandlung
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Abschied von Bischof Dr. Joannes Baptista Sproll
Die Beisetzungsleierlichkeiten unter Anteilnahme zahlreicher hoher Wütdenträger der Kirche , der Militäiregierung und der Regierungen Südwestdeutschlands

x In der Sülchenkapelle zu Rottenburg, der
Ruhestätte der Diözesanbischöfe wurde gestern
vormittag der verewigte Oberhirte der Diözese
Rottenburg, der Bekennerbischof Dr. Joannes
Baptista Sproll zur letzte Ruhe gebettet . Die
Katholiken haben Abschied genommen von
ihrem geistlichen Vater, der ein Mann war
voll unerschütterlichen Glaubens, ein Mann
ohne jegliche Kompromisse, ein Kämpfer ge¬
gen den antichristlichen Geist des totalitären
Staates , ein Gottesstreiter für die Freiheit und
Rechte seiner Kirche, ein Seelsorger, der in
seinen 54 Priester- und seinen 33 Bisdiofsjah -
ren bewiesen hat, daß , um mit Kardinal Faul¬
haber zu sprechen, dem Vaterland mit aufrich¬
tigen Jüngern des Evangeliums mehr gedient
ist , als mit kriegslustigen Altgermanen.

Noch einmal tat sich die Verehrung und Dank¬
barkeit kund in der überwältigenden Anteil¬
nahme an den Trauerfeierlichkeiten. Aus dem
ganzen Land waren die Gläubigen herbeige¬
eilt : Männer und Frauen von Oberschwaben,zu denen er bei den Blutrittprozessionen in
Weingarten immer wieder gepredigt hat. Ar¬
beiter und Bauern, die sich , sei es auf dem
Schöneberg bei Ellwangen oder auf dem Rech¬
berg in schwerster Zeit um ihren wahrhaft
apostolischen Seelsorger geschart haben. Leute
aus der früheren Landeshauptstadt Stuttgart,denen ein Besuch ihres Oberhirten immer ein
besonderer Festtag war, Gläubige aus der Dia¬
spora, um deren Sorgen sich der Bischof stets
in besonderer Weise angenommen hat. Dazu
natürlich viel Volk aus der Umgebung von
Rottenburg und erst recht die Rottenburgerselbst . Ebensowenig fehlte die katholische Ju¬
gend, die trotz aller Schwierigkeiten immer
zu ihrem Oberhirten stand und nicht zuletzt
war ein Großteil der katholischen Geistlichen
der Diözese Rottenburg zu den Beisetzungs¬
feierlichkeiten erschienen. Vergessen wollen
wir auch nicht die Anwesenheit vieler hundert
Andersgläubigen , bei denen der tote Bischof
sich stets besonderer Wertschätzung erfreuen
durt'

Ute Ueberführung m den Dom
Die Feierlichkeiten begannen am Montag¬

abend mit der Ueberführung der sterblichen
Hülle des Entschlafenen vom Bischöflichen
Palais in den Dom. Es war ein ergreifender
Augenblick, als der schlichte, naturfarbene
Eichensarg, die letzte Wohnstatt des Bischofs,der nun den Ort seines jahrzehntelangen Wir¬
kens für immer verließ , durch das hohe Por¬
tal herausgetragen wurde. Vor der schwarz¬
verhangenen und mit Tannen umkleideten
Freitreppe glühten aus vier Flammenschalen
schwelende Feuer. Auch vor dem Krieger¬
denkmal und vor dem Dom waren Pylonen
errichtet In der Straße vom Palais zum Dom,die em grüner Tannensaum schmückte, bilde¬
ten dichte Menschenketten Spalier. Unter Ge¬
bet und Trauergesang setzte sich der Zug in
Bewegung , voraus die Fahnengruppe der Ju¬
gend und die Ministranten. Unmittelbar vor
dem Sarg schritten die Alumnen des Priester¬
seminars. Ihrer zwei trugen Mitra und Hir¬
tenstab . Den Sarg flankierte die Rottenburger
Bürgergarde in ihrer historischen Uniform.
Es folgten die Dom- und Stadtgeistlichkeit mit
den Weihbischöfen Dr . Fischer und
Leiprecht und nächst den Angehörigen
des Entschlafenen die Beamten und Angestell¬
ten des Bischöflichen Ordinariates. Im Dom
wurde der Sarg auf schlichtem Katafalk im
Chor aufgebahrt . Der verwaiste Bischofsstuhl,
phorgestühl und Apsis waren in feierliches
Schwarz gewandet .

Das Traueroffizium begann, bei dem Prälat
Domdekan Dr . Storr amtierte , assistiert von
Dompräbendar Semle und Vikar Amann .
Bürgermeister A d i s , Mitglieder des Gemein¬
derats und zahlreiche Gläubige nahmen daran
teil , für die Seelenruhe ihres abgeschiedenen-
Bischofs betend

Das Pontifikalrequiem
Schon lange vor Beginn der Trauerfeierlich¬

keiten war der Dom bis auf den letzten Platz
gefüllt . Im Chor der Kirche, wo der tote
Bischof im geschlossenen Sarg aufgebahrt war,hatten die Ehrengäste Platz genommen. Der
evangelische Landesbischof Dr . Martin Haug
war mit Oberkirchenrat Keller erschienen,
Staatspräsident Dr . Gebhard Müller traf mit
der gesamten südwürttembergischen Regie¬
rung kurz vor 9 Uhr im Dom ein . Zu ihnen
gesellte sich Staatspräsident Wohieb von Süd¬
baden, Justizminister Dr . Beyerle , Kultmini¬

ster Bäuerle und der Vizepräsident des nord-
württembergischen Landtages, Konsul Bern¬
hardt, Stuttgart , der Rektor der Universität
Tübingen, Prof . Dr . Erbe, der Rektor der Tech¬
nischen HochschuleStuttgart , Prof. Dr . Schmitt,
die Katholisch-theologische Fakultät der Uni¬
versität Tübingen, Prof . Michel als Vertreter
der Evangelisch-theologischen Fakultät der
Universität Tübingen, die Herzoge Philipp Al -
brecht und Eugen Albrecht von Württemberg
und Oberbürgermeister Dr. Klett , Stuttgart
waren ebenfalls mit dabei.

Kurz danach zogen die kirchlichen Würden¬
träger, das Domkapitel und General Widmer
mit Kreisgouverneur Brochu in den Dom
ein . Unter ihnen war Erzbischof Dr . Rauch,
Freiburg, Bischof Stohr, Mainz, Bischof Dr .
Wendel, Speyer, Bischof Dr. Döpfner , Würz¬
burg, die beiden Weihbischöfe Dr. Fischer und

Leiprecht, Rottenburg, der französische Armee¬
bischof Plccard de la Vacquerie, Abtpräses Dr.
Durst, Neresheim , Erzabt Dr . Schmid, St. Ot¬
tilien , Abt Vitalis Maier, Ottobeuren und
Domkapitular Dr . Luible , Augsburg. Dem
Domdekan Dr. Schneider, Mainz war es leider
nicht mehr möglich an . den Trauerfeierlichkei¬
ten teilzunehmen , denn er erlag am Abend zu¬
vor, kurz nach seiner Ankunft in Rottenburg,
einem Schlaganfall.

Das Pontifikalrequiem zelebrierte der Frei¬
burger Erzbischof, während der Rottenburger
DomchoT unter Leitung von Oberstudienrat
Dr. Löffler das Requiem von Rheinberger sang.
Die Gläubigen beteten während des Gottes¬
dienstes für ihren geliebten Bischof , dem sie
für seine Liebe und Sorge, für sein mannhaf¬
tes Eintreten und sein geduldiges Leiden in all

den Jahren großen Dank schulden.

Die Gedenkrede von Weihbischof Dr. Fischer
Nach dem Pontifikalrequiem bestieg Weih¬

bischof Dr. Fischer die Domkanzel , um noch
einmal das lange und arbeitsreiche Leben des
Bischofs als ein Leben nach dem Apostelwort
aufleuchten zu lassen : „Wer reichlich sät, wird
auch reichlich ernten“ . Es war ein wahrhaft

rei . Seine letzte Amtshandlung war am 23. Fe¬
bruar, die Befürwortung eines Gnadengesuchs
an den Generalstaatsanwalt zugunsten solcher,
die seinerzeit an den Demonstrationen gegen
ihn beteiligt waren . So fand seine Liebe ihre
Krönung, indem er denen vergab, die ihn wahr¬

Weihbirchof Dr . Leiprecht bei Klrteilung der Absolution

bischöfliches Leben, reich an Liebe und Güte,
reich an Arbeit lür das Reich Gottes und
reich an christlichen Leid, treu seinem Wahl¬
spruch „Fortiter in fide“ — tapfer, stark u . mutig
im Glauben stand er fest gegründet in einem
echten und tiefen katholischen christlichen
Glauben , war seine Persönlichkeit geformt von
der Gnade Gottes, von der Liebe zu Christus
und vom Vertrauen zur Mutter der gött¬
lichen Gnade, der er seine ganze Diözese
geweiht hat . Aus dieser Gottesliebe ward auch
seine Liebe zu den Menschen gespeist . Wen
eine Not drückte, wer ein Anliegen hatte , kam
zu ihm, und man konnte leicht zu ihm kom¬
men. Immer Whr er der frohe Geber, dessen
bezwingende Güte keine Undankbarkeit täu¬
schen konnte, eine Güte, die Tausende und
Abertausende erfahren durften . So allumfas¬
send war seine Liebe : sie galt der Heimat,
seinen Angehörigen , der Jugend , den Fami¬
lien , den Soldaten, Kriegsgefangenen und
Vermißten und allen Opfern des Krieges , be¬
sonders den Brüdern und Schwestern aus
dem Osten. Seine ganzeKraft setzte er daran , sein
religöses und sonstiges Ideal in seiner Diözese
zu verwirklichen . Es sind wenige Pfarreien
im Lande, in denen der Bischof nicht das
Wort Gottes verkündet hat , und wohin sein
Wort nicht dringen konnte, sandte er seine
Hirtenbriefe hinaus. Er zog sich auch nicht
zurück , wo er Gefahr kommen sah ; dann
wurde er der Kämpfer Gottes der eine gut
geschliffene Waffe gegen die diabolischen
Mächte führte. Stets war er ein freudiger Ar¬
beiter . der alle Arbeit im Dienste Gottes auf¬
faßte. Noch auf dem Sterbebett leistete er eine
Unterschrift zur Errichtung einer neuen Pfar¬

lich schmählich behandelt haben . Mit seinem
letzten Amtswirken hat er seinem »Leben der
Liebe den Stempel aüfgedrückt. Unzählig sind
die Gesuche, die er für Kriegsgefangene und
für viele andere eingereicht hat . Im Zusam¬
menhang mit einer Schilderung der Verfol¬
gungen, denen der Bischof ausgesetzt war,verlas Weihbischof Dr . Fischer Dokumente,die in den Akten des Auswärtigen Amtes vor¬
gefunden wurden . Sie warfen nicht nur ein
Licht auf die letzten Absichten der damaligen
Machthaber in ihrem schmählichen Kampf ge¬
gen den Bischof, sondern stellen auch den
Rottenburgern ein ehrendes Zeugnis aus .
Heißt es doch in bezug auf die Größe der da -’mals veranstalteten Demonstration : „Die Rot¬
tenburger Bevölkerung beteiligte sich wieder
nicht an der Demonstration, sondern nahm
diesmal vielmehr eine feindselige Haltung ge¬
gen die Demonstranten ein .“ Die echten Rot¬
tenburger haben gespürt , um was es ging und
waren stolz darauf , daß ihr Bischof nicht
wankte und nicht wich . Für diesen freilich be¬
gann nun , als man ihn unter Zwang abgeführt
hatte , ein schmerzliches Herbergssuchen, bis
endlich der Erzabt von St. Ottilien unseren
Flüchtlingsbischof aufgenommen hat. Ihn , wie
die Schwestern von Krumbach, wie die
Pflegeschwestern in der Heimat versicherte
Weihisehof Dr . Fischer der unvergänglichen
Dankbarkeit, die die Diözese für all das , was
sie dem unter der Last des Erduldeten, schließ¬
lich erkrankten Bischof zugute getan haben.
Aber das körperliche Leiden war ihm nicht
das Schmerzlichste, viel mehr noch litt er dar¬
unter, daß er . von seiner heißgeliebten Diözese
getrennt sein mußte und nicht mehr so wir¬

ken konnte , wie er wollte und wünschte. Da
wurde seine Liebe wirklich leidreich, wirklich
von christlichem Leid erfüllt .

Reich hat der Bischof gesät ; reiche Liebe,reiche Arbeit, reiches Leid. Und die Ernte? Was
seine Gegner wollten , haben sie nicht erreicht.
Sie konnten die Herde nicht von ihrem Hirten
trennen . Sie konnten namentlich nicht die Ju¬
gend ihm entfremden , die sich dafür desto
mehr für ihren Bekenner- und Märtyrer¬
bischof begeisterte . Diese Jugend , eine chri¬
stustreue , sittenstarke Jugend war sein Trost ,
seine Ernte ; aber nicht die ganze Ernte. Es ge¬
hören vielmehr alle Früchte dazu, die aus sei¬
nem Leben und seinen Mahnungen reiften,
vor allem in den Familien , die ihm so sehr
am Herzen lagen . Und doch wäre es ganz und
gar nicht in seinem Sinne , wollte man ihn zu
einem Heiligen stempeln , der nicht auch
menschlichen Schwächen unterworfen gewesen
wäre . Darum wird ihm wirkliche Liebe und
Verehrung nicht das innige Gebet um seinen
Seelenfrieden versagen , nicht die Bitte zu Gott
daß er möglichst bald die volle ewige Ernte
einheimsen dürfe.

Absolution und Gang nach Sülchen
Nochmals versammelten sich die Bischöfe

um den Sarg des Verblichenen, beteten für ihn
und erteilten ihm einzeln die Absolution . Dann
trugen Rottenburger Bürger, die Dr. Sproll in
seinen kranken Tagen immer wieder auf ihren
Schultern zum Dom getragen haben , den Sarg
hinaus aus der bischöflichen Kirche. Schwei¬
gend stand die riesige Menschenmenge auf deij1
Marktplatz und in den Straßen der Stadt, ais
sich der riesige , nicht übersehbare Trauerzug
nach Sülchen in Bewegung setzte . Die Rotten¬
burger Schuljugend eröffnete den Zug , Ju¬
gendgruppen mit Banner und Wimpeln folgten
ihnen , die Bürgergarde, die Geistlichkeit , die
Mitglieder des Domkapitels , die Prälaten , Aebte
und Bischöfe schritten vor dem Leichenwagen.
Die Trauergäste der Militärregierung und der
verschiedenen Staatsregierungen , Mitglieder
des Landtags , von der CDU- und DVP-Frak-
tion , Ordensfrauen und viele hundert Gläu¬
bige begleiteten den toten Bischof hinaus nach
Sülchen, Wohin er früher immer so gerne ge¬
wandert ist, um für seine toten Vorgänger zu
beten

In aller Einfachheit, lediglich von Chören des
Liederkranzes Rottenburg und des Domchores
umrahmt , fand die Beisetzung in der bischöf¬
lichen Gruft statt , die wiederum Erzbischof
Dr. Rauch vornahm . Dann begaben sich die
Bischöfe und Aebte , die Mitglieder des Dom¬
kapitels , die Vertreter der einzelnen Regierun¬
gen hinunter in die Gruft, um noch einmal
Bischof Dr. Joannes Baptista ehrerbietig zu
grüßen. Mit ihnen verabschiedeten sich alle die
Gläubigen , ja das gesamte katholische Würt¬
temberg von ihrem Oberhirten, von dem sie
wußten , daß er aus Liebe zu Gott und zu Chri¬
stus gelitten hat und aus seinem eigenen Lei¬
den unendlich viel Liebe quellen ließ für seine
ganze Diözese . Seine Demut wollte es niemals ,
daß sein Name so oft genannt wird . Und so
bleibt der Dank für vieles wohl dem stillen
Gebete derer überlassen , denen er in seiner
Milde, in seiner Herzensgüte immer wieder
half . In ihrem Dank wird auch die Trauer um
diesen großen Toten verklärt , beruhigt , aufge¬
rufen zur Tat , zum Opfer und zu guten Werken.

Grabgruft dem Besuch geöffnet
Die Grabgruft in Sülchen wird bis kommen¬

den Sonntag einschließlich dem allgemeinen
Besuch offenstehen . Sicher werden viele Gläu¬
bige diese Tage wiederum zu einer Wallfahrt
zu ihrem toten Bischof nützen , um sich ihm
in stillem Gebet auch an der Stätte seiner letz¬
ten Ruhe noch einmal zu verbinden.

Oomdekan Dr . Schneider, Mainz f
Rottenburg . Am Montagabend ist hi<

der Mainzer Domdekan Josef Schneide
einem Schlaganfall erlegen . Domdekan Sehne ;
der war eben erst in Begleitung seines Bi
schofs, Dr . Stohr, in Rottenburg eingetroffei
um an der Beisetzung von Bischof Dr . Spro
teilzunehmen . Als er sich zum Abendesse
niedersetzen wollte , ereilte ihn selbst uner
wartet der Tod . Unmittelbar nach der Beiset
zung des Bischofs fand die Ueberführung de
Leiche des verblichenen Domdekans vom Bi
schöflichen Palais aus nach Mainz statt

Der Sarg mit der sterblichen Hülle des Bischofs Im Trauerkondukt auf dem Weg nach Süicnen , wo ln
der Bischofsgruft die st -Htfond
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Calwer Stadtnachrichten
Eta Nachmittag zu Ehrett*unserer Alten

Am Vergangenen Sonntag hatte die Evangel
Klrcheligemeinde Calw alle über 70jährig 3n Ge^
mell deglieder in den Vereinshaussaal zum traditio¬
nellen Altenfest eingeladen . Herr Dekan Höltzel
konnte den größeren Teil der insgesamt über 370
geladenen Gäste begrüßen , ln Calw, so meinte er,
müsse man doch eine gesunde Luft haben , da so
viele Einwohner ein so hohes Alter erreichten und
die meisten von Ihnen noch rüstig unter uns
weilen . Herr Stadtpfarrer Dr. Geprägs konnte be¬
sonders zwei Geburtstagskinder begrüßen : Frau
Müller , Bahnhofstraße , die ihren 88. Geburtstag
feiern konnte und die älteste Einwohnerin der Stadt
Ist , und Herrn Stotz, Badstraße , der sein 77. Wie¬
genfest beging , und außerdem eine 90jährige Frau
aus Oberreichenbach als Gast . Eine der geladenen
Gäste , eine über 70jährige Calwerin , konnte , wie
der Stadtpfarrer berichtete , es nicht übers Herz
bringen, zum Altenfest zu kommen , da der uner¬
wartete Märzschnee sie hinauslockte zum herrlichen
Schisport. Viel Freude bereiteten die musikalischen
Darbietungen, besonders der Kinder und jugend¬
lichen Solisten . Wie strahlten dann die Augen der
betagten Gäste , als sie sich an weiß gedeckten
und mit Blumen geschmückten Tischen den guten
Hefenkranz und feinen Bohnenkaffee schmecken
ließen. Später wurden , vom Posaunenchor begleitet ,
alte liebe Volkslieder mit Begeisterung gesungen ,
und nur zu rasch war die Zeit enteilt . Dekan Hölt¬
zel sprach zum Abschied Worte des Dankes an die
Gäste für Ihr Erscheinen und an alle , die mitgehol¬
fen hatten , das Altenfest so schön zu gestalten .
Den Dank der Gäste brachte Herr Bäckermeister
Pfrommer sen . 2um Ausdruck Mit einem gemein¬
sam gesungenen Choral wurde der Nachmittag be¬
schlossen, und in manchem einsamen Altenstübcnen
wird die Erinnerung an diese schönen Stunden noch
lange fortleben .

Akademie iür Erziehung und Unterricht
Vom 8 . bis 11 . März tagen ln der Akademie für

Erziehung und Unterricht Hauswirtschaftslehrerinnen
an Hauswirtschafts - und an Landw. Berufsschulen .
Der Kurs bringt Vorträge , über „Fragen und Auf¬
gaben des Unterrichts an Hauswirtschafts - und Land¬
wirtschaft! . Berufsschulen .

Kulturwerk Calw . Einen köstlichen Abend wird
der Bevölkerung Calws und seiner Umgebung die
heute 8 Uhr ln der Stadthalle stattfindende Auf¬
führung des entzückenden dreiaktigen Lustspiels
„Im weißen Rößl" von Kadelburg und Blumenthal
durch das ausgezeichnete Ensemble des Städte¬
theaters Tübingen -Reutlingen bereiten . In diesem
Zusammenhang dürfte es interessant sein , jetzt
schon zu erfahren , daß das Städtetheater Tübingen-
Reutlingen zu Anfang April uns den bereits ange¬
kündigten „ Hamlet " von Shakespeare bringen wird .

Unsere älteste Einwohnerin, Frau Luise Mül¬
ler , wohnhaft in der Bahnhofstraße , beim Cafe
Hammer, konnte am letzten Sonntag im Kreis ihrer
Angehörigen ihren 88. Geburtstag feiern Die Alters -
Jubilarin ist noch körperlich und geistig rüstig : wir
gratulieren nachträglich mit den besten Wünschen
für einen schönen Lebensabend .

Kartoffelversorgung . Der Bedarf an Speisekar¬
toffeln bis zum Anschluß an die neue Ernte ist
umgehend , spätestens jedoch bis zum 17 . 3. 1949,
beim Handel zu bestellen . Es ist notwendig , daß
diese Bestellungen abgegeben werden , da der Han¬
del einen Ueberblick über den tatsächlichen Bedarf
benötigt. Die Handelsbetriebe geben ihren Bedarf
am 19 . 3 . 1949 der Kartenausgabestelle weiter .

Eierablieferung . Die Eiersammelstelle für Calw
übernimmt ab 9. 3 . 1949 Frau Hauser,f Biergasse 5.
Die Abiteferungszeiten jeden Mittwochvormittag sind
eiifzuhalten. Der erste Anlieferungstag an der neuen
Sammelstelle ist Mittwoch , den 9 . 3 . 1949.

Kraitlahrzeug -Kennzelchen . Ab 1. April 1949 wer¬
den die bisherigen Kennzeichen ungültig . Ab so¬
fort gibt die Verkehrsabteilung des Landratsamts
neue Kennzeichen aus . Umtausch täglich außer
Samstags. Die Kraftfahrzeugpapiere sind vorzu¬
legen.

Jahresversammlung des Geflügelzüchtervereins .
Unter dem Vorsitz von Paul Caier trafen sich am
Sonntag bei Schaad In der „Jungfer " die Calwer
Geflügelzüchter , um über verschiedene wichtige
Punkte der Tagesordnung zu beraten . Paul Maier
gab nach der Begrüßung bekannt , daß es ihm seine
Arbeit nicht mehr erlaube , das Amt des Vorstandes
zu übernehmen , weiter , daß vom Ausschuß und den
Anwesenden zu entscheiden sei . ob die geplante
Zutammenlegung des Vereins mit dem Kaninchen¬
züchterverein stattfinden solle . Die nachfolgende
Wahl ergab , daß 9 Stimmen für und 6 gegen eine
Zusammenlegung abgegeben wurden . Der Vorstand
des Kaninchenzüchtervereins , Stolz, war als Gast
geladen : mit ihm wurde vereinbart , daß die Aus¬
schüsse beider Vereine die Zusammenlegung vor¬

bereiten tauf die beiderseitigen Vermögensverhält -
nlsse klären sollen. Erst nach Abschluß dieser
Arbeiten soll der Vorstand für den neuen Klein-
tierzüchterveretn gewählt werden .

Der -Alzenberger Viehversicherungsverein tagte
am Sonntag im Gasth . zum „Rößle" unter dem
Vorsitz von Landwirt Hesselschwerdt , um zu wich¬
tigen Tagesfragen des Vereins Stellung zu nehmen.
Nach der Begrüßung durch den Vorstand fand eine
rege Aussprache statt , bei der immer wieder zum
Ausdruck kam , daß den bisher leistungsfähigen
Verein die Währungsreform vor fast unüberbrück¬
bare Aufgaben gestellt habe . Die zahlreichen klein - '

bäuerlichen Betriebe , meist zwei Kuhhaltungen ,
sind heute . kaum mehr in der Lage, bei einem Scha¬
densfall ein neues Stück zu kaufen . Der Beitrag
pro Stück Vieh beträgt im Vierteljahr 1.50 DM .

Heimatabend der Heimatvertriebenen
Die in der Kreisstadt wohnenden Heimatvertrie¬

benen (Ausgewiesene ) trafen sich am 3 . März zu
ihrem ersten Heimatabend im Gasth . zur „Krone".
Der Vertrauensmann , Herr Reichert , konnte eine
stattliche Anzahl Besucher willkommen heißen . In
seiner Begrüßungsansprache führte er u . a . aus , daß
die Heimatvertriebenen nun durch die Schaffung
einer eigenen Organisation die Möglichkeit gewon¬
nen hätten , mehr in die Oeffentlichkeit hinein zu

wirken , um damit zu erreichen , daß endlich einmal
mehr getan wird , um der z. T. großen Not durch ge¬
eignete Maßnahmen abzuhelfen . Die Vertriebenen
seien nun wieder nach all dem schweren Erleben
zu sich selbst gekommen , und es sei die Aufgabe
aller , nicht ln Lethargie zu verharren , sondern an
den Aufbau heranzugehen . Dies könne jedoch nur
erreicht werden , wenn eine Gemeinschaft entstehe ,
die die Nöte und Sorgen tragen helfe , und die
durch zusaramengefaßte Arbeit den Weg aus dem
Dunkel heraus beschreite . Anschließend gab der
Vertrauensmann eine Reihe wichtiger und allge¬
mein tnleressierender Punkte bekannt , die beson¬
ders auf dem sozialen Sektor Erleichterungen
schaffen können . Herr Feuerlein ergriff danach
noch kurz das Wort und sprach über den Lasten-
ausgieich , ver dem man nicht allzuviel erwarten
solle . An diesem Abend lernten sich die Heimat -
vertrlebenen untereinander kennen und allent¬
halben waren lebhafte Gespräche zu hören , aus
denen immer wieder aufklang , daß nur durch ge¬
eignete Selbsthilfe ein Weg aus aller Not gefunden
werden kann . Da der Abend großen Änklang ge¬
funden hat , wurde es begrüßt , sich alle vier
Wochen einmal zu treffen , und zwar immer am
ersten Donnerstag des Monats . Der nächste Abend
finde ; also am 7. April statt , wozu heute schon
herzlich eingeladen wird .

Zweck und Ziel : Kameradschaft und Weiterbildung
Gründungsversammlung des Vereins ehemaliger Landwirtschaftsschftler von Calw

Der Vorsitzende des Vereins ehemaliger Land¬
wirtschaftsschüler , Kreisobmann Mast , und der Lei¬
ter der Landwirtschaftsschule Calw , Landwirtschafts¬
rat Pfetsch , hatten die ehemaligen Schüler der Land¬
wirtschaftsschule Calw zur Gründungsversammlung
des Vereins „Ehemaliger " mit anschließendem Fort-
bildungslehrgang am letzten Freitag in den Saalbau
Weiß in Calw eingeladen . Nach der Begrüßung —
auch einiger Gäste t - gab der Vorsitzende einen
kurzen Ueberblick über das Werden des Vereins .
Im März 1923 war er von dem ehemaligen Oeko-
nomierat Boßler ins Leben gerufen worden . 1933
aufgelöst , wurde er 1947 neu gegründet . Der Verein
dient dem Zweck, die durch den Besuch der Land¬
wirtschaftsschule entwickelte Kameradschaft und das
Gefühl der Zusammengehörigkeit unter den ehe¬
maligen Schülern zu fördern und zu erhalten , für
Anregung und Weiterbildung durch Abhaltung von
Vorträgen , Wiederholungskursen und Belehrungs¬
reisen Sorge zu tragen , sodann nach Kräften die“ für
die Landwirtschaft ' wichtigen Bestrebungen zu för¬
dern , und endlich die Landwirtschaftsschule Calw
in ihrer Tätigkeit zu unterstützen . Hierauf ergriff
Landwirtschaftsrat Pfetsch als Geschäftsführer des
Vereins das Wort . Er forderte von den Versammel¬
ten , die Ziele des Vereins weitgehend zu unter¬
stützen und in tätiger Mitarbeit das Standesbewußt¬
sein und den Gemeinschaftssinn des Bauerntums zu
fördern und in diesem Sinne in ihren Heimatge¬
meinden zu wirken . Sodann gab er einen Rechen¬
schaftsbericht über die Auflösung des Vereins , die
am 18, Oktober 1933 verfügt wurde . Durch geschickt
geführte Verhandlungen sei es ihm damals gelungen ,
die schon beschlagnahmten Vereinskassengelder zur
Beschaffung eines Filmvorführapparates frei zu be¬
kommen . Dieser zählt noch heute zu den wertvoll¬
sten .Lehrmitteln der Landwirtschaftsschule . Die Ge¬
nehmigung zur Neugründung wurde von Gouverneur
Frenot am 24. März 1947 erteilt Den Vereinsvorsitz
hatte Landtagsabg Jakob Mast , Sommenhardt , über¬
nommen . Ihm zur Seite standen als Vorstandsmit¬
glieder Ernst Schanz , Neuweiler , Friedrich Hermann ,
Neubulach , und Karl Gommel, Stammheim , und als
Geschäftsführer Landwirtschaftsrat Pfetsch . ln der
nunmehr durchgeführten Wahl wurden diese fünf
Herren wiedergewählt Die Vereinssatzungen er¬

füllend traten hierzu noch sieben weitere Vorstands¬
mitglieder , die Herren Mich. Pfrommer , Welten -
schwann , als stelltv . Vors . , Richard Vetter , Gechin-

*gen, Joh . Kopp, Möttlingen , Hermann Schwemmle,
Engelsbrand , Johann Rexer , Maisenbach , Erwin Süs¬
ser , Althengstett und Walter Roller, Liebeisberg .
Sodann wies der Geschäftsführer darauf hin , daß
die - Landwirtschaftsschule 1950 aut ihr 30jähriges
Bestehen zurückblicken kann Aus diesem Anlaß
schlug er eine entsprechende Jubiläumsfeier vor .
Dies sei umso mehr begründet , als bis dahin die
entgültige Unterbringung der Mädchenabteilung der
Landwirtschaftsschule , die zur Zeit nur provisorisch
in Bad Teinach eingerichtet ist , zu erwarten sei.

In Verbindung mit der Gründungsversammlung
wurden einige Fortbildungsvorträge ge¬
halten . Zuerst brachte Landw.-Assessor Dr. Laipple
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Neuzeitliche
Bodenbearbeitung auf Grund der Görbing ’schen Spa-
tendiagnose "

. Er führte in anschaulicher Weise vor
Augen , wie sehr ein günstiger Garezustand des
Bodens von der richtigen Bearbeitung desselben
abhängig ist und beides die Erträge entscheidend
beeinflußt . Auch der folgende Vortrag von Diplom¬
landwirt Friedrich Wengert , Cellawerke Ingelheim
am Rhein, über „Neuzeitliche "Schädlingsbekämpfung
In der Landwirtschaft " fand großes Interesse . In
erster Linie stellte er die verschiedene Wirkung der
neuen Schädlingsbekämpfungsmittel , DDT -Präparate ,
Hexa -Chlor-666 und B-605 -Nexen einander gegen¬
über . Nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen im
Versammlungsraum beschloß Herr Gutermann von
der Düngerberatungsstelle Tübingen die Vortrags¬
reihe mit seinen Ausführungen über das „Neueste
auf dem Gebiet der Anwendung der Handelsdünge -
mittel " . Seine Empfehlungen , die Produktion des
bäi erlichen Betriebes durch die Anwendung von
Handelsdünger in Verbindung mit betriebseigenen
Düngern zu steigern , wurden mit dem anschließend
vorgeführten Film „der Scholle Kraft" unterstrichen .

Im Anschluß an die Vorträge fand eine Aus¬
sprache statt , an der sich die „Ehemaligen " rege
beteiligten . Rieh. Hetterich , Birkenfeld , schlug die
Abhaltung von Sprengelversammlungen mit Filmvor¬
führungen vor . Bleich, Stammheim , wünschte die
Durchführung von Felder - und Hofhegehungen mit

Was Nagold zu berichten hat
Nette Verkehrslinie . Eine neue Verkehrslinie wird

demnächst eröffnet Sie führt von Altensteig zum
Bahnhol Bemeck und von dort über Wart , Gaugen¬
wald , MartinsmoQS, Neubulach nach Calw . Die Linie
wird dreimal wöchentlich von dem Omnibusunter¬
nehmer Maier , Neubulach , befahren . Von Neubulach
nach Calw fährt der Omnibus täglich.

Das Zapfenbrechen ist in den weiten Wäldern
um Nagold herum in letzter Zeit eifrig betrieben
worden . Es wurde lediglich durch die plötzliche
Rückkehr des Winters unterbrochen . Wertvoll sind
nur die Tannenzapfen aus staatlich anerkannten
Kulturen . Sie dienen der heute so wichtigen Auf¬
forstung . Das Brechen der Zapfen ist eine durch¬
aus nicht leichte und keineswegs ungefährliche Ar¬
beit , es erfordert ein hohes Maß von Geschicklich¬
keit und Gewandtheit . Die Brecher besteigen auch
höchste Tannen und schwingen sich mit großer
Kühnheit von einem Wipfel zum andern , wobei sie
mitunter das Leben aufs Spiel setzen ,

Porstlehrlinge kommen am 1. April nach Nagold ,
um an der unter Leitung von Forstmeister Dr.
Wechselberger stehenden Staatskienge und Landes¬

forstschule in die Forstwirtschaft und -Wissenschaft
eingeführt zu werden . Die jungen Forstmänner
stammen aus allen Teilen der französischen und
amerikanischen Zonen Württembergs und Badens.

Vorleseabende . Zum Zwecke der Einführung in
die Werke unseres Schrifttums beginnt das VBW.
mit Vorleseabenden . Hierbei soll der Dichter für
sich selbst sprechen . Den Vorlesestoff liefert die
Stadt . Volksbücherei . Jedem Abend ist ein einheit¬
licher Gedanke zugrunde gelegt . Auf dem Programm
des 1. Vorleseabends , der am 12. März , um 20 Uhr,
im Volksbildungsheim stattfindet , stehen , .Musikan¬
tengeschichten " von Karl Sohle und Schmidthenn .

Die Landespolizei auf dem Posten . Dank der un¬
ermüdlichen Tätigkeit der Landespolizei , die Tag
und Nacht unterwegs ist , haben die umfangreichen
Diebereiefi , die in letzter Zeit in und um Nagold
zu beklagen waren , aufgehört . Hoffen wir , daß es
so bleibt .

Schach . Die Schachabteilung der Spielvereinigung
Nagold zeigt sich sehr rührig . Vor 3 Wochen spielte
sie gegen Herrenberg Am kommenden Sonntag¬
nachmittag trägt sie ein Spiel mit Ebhausen aus .

Von Freud und Leid in der Kreisstadt
Standesamtliche Nachrichten von Calw im Februar

Geburten : Wolfgang Heinz, S . d . Albert
Kochendörfer, Elektromonteurs ! Korinna Elisabeth ,
T. d. Hans Baur, Lehrers , Neuwerte* » Werner Ru¬
dolf , S . d . Rudolf Sailer , Lokheizers , Calw ; Rainer
Eokhard, S . d . Friedrich Schöll, Lehrers , Rotfeiden;
Anneliese , T. d. Eugen Kienle , Kaufra., Beinberg ;
Werner Hans , S , d . August Rantschler , Malers , Bad
Liebenzell; Gerda , T . d . Hans Reip, Müllers , Stamm-
beim ; Gerhard Werner , S . d . Werner Kleisser , Ing .,
Ostelsheim; Wölfgang Georg , S . d . Friedrich Ganz¬
born, Reguleurs und Beifahrers , Calw ; Aniela Maria ,
T . d . Josef Zieba , Landwirts , Effringen ? Helga
Maria, T . d . Josef Linke, Hilfsarbeiters , Kohlerstal
Ode . - Altbulach ; Franz , S. d . Walter Heilemann ,
Lokomotivschlossers , Calw » Ursula , T . d. Stanislaus
May , Automechanikers , Ottenbronnj Hilde Else, T.
d . Ernst Bock, Mechanikers , Stammheim ; Christian
Friedrich, S . d . Hermann Kienzle, Gärtners Ostels¬
heim ; Ingrid Renate , T d . Karl Kiessner , Elektro¬
monteurs, Breitenberg ; Theodor Georg , S . d . Theo¬
dor Sattler , Landwirts , Altbulach > Margarete Bar¬
bara, T . d . Emil Groß , Landwirts , Ostelsheim ;
Werner , S . d . Walter Rentschler , Mechanikers ,
Calw » Kurt Georg , S . d . Kurt Pfrommer, Beinbergj
Marianne Rosa, T . d. Michael Schumacher , Kut¬
schers, NeuweUer. — Eheschließungen :
Wurster Adam , Metzger , Calw-Alzenberg , und

Großmann Mathilde , Spulerin , Calw -Alzenberg ;
Schönhardt Georg Willy , Reichsbahnbetriebswart ,
Calw , und Hauser Ruth Helene , Hausgehilfin , Calw ;
Romanski Leopold, Angestellter b. Gouv ., Calw,
und Staiger Margarete Gertrud , Zeichnerin , Bad
LiebenzelL — Sterbefälle : Kalmer Rosine,
geb . Kleinbeck , Hausfrau , Gültlingen , 78 J . » Groß-
hans Katharine , geb. Schönhardt , Rentnerin , Calw,
76 J . j Braun Barbara , geb . Starzmann , Hausfrau ,
Calw , 83 J . ; Kallenberger , Lieselotte , geb . Gläser ,
Pfarrers Witwe , Calw , 32 J . ; Schönhardt Luise,
Rentnerin , Calw , 75 J . ; Roller Friedrich , Landwirt ,
Holzbronn , 73 J j Walz Anna Maria , ohne Beruf,
Calw-Alzenberg , 62 J . j Schwemmle Michael Johann ,
Landwirt , Unterkollbach , 67 Jahre ; Weber Luise
Katharine , geb . Zierte, Hausfrau , Calw, 74 J . j Walz
Mina, geb . Reichert , Hausfrau , Hirsau , 50 J . ; Stoll
Eva Magdalena , geb . Rentschler , Landwirtin , Calw-
Alzenberg , 66 J . » Schroth Anna Maria , geb . Burk¬
hardt , Rentnerin , Calw-Alzenberg , 81 J . ; Rentschler
Christine Barbara , geb . Kraft , Hausfrau , Calw-Alzen¬
berg , 77 J . ; Mühlberger Sofie Katharine , geb . Leb¬
zelter , Hausfrau , Calw, 68 J i Fischer Friedrich ,
Feinmechaniker , Calw , 54 J . i Baß Gertraud Diet¬
linde , Kaufm. Kind, Calw , 11 Monate ; Weik Julie ,
geb . Mugler ; Hausfrau , Bahnhofoberinspektors We . ,
Calw , 73 Jahre .

Das Tübinger Streichquartett ln Nagold
Der Kammermusikabend des Tübinger Streich¬

quartetts war dadurch , daß auch die Oberschulen
sich stark interessiert zeigten , recht gut besucht .
Vier Meister ihres Fachs , Ernst Klemm (Violine ) ,
Eberhard Stiefel (Violine ) , Lydia Raur (Viola ) und
Otto Gilbert (Cello) spielten Haydn , Beethoven und
Mozart , Mozart unter virtuoser Mitwirkung von
Ernst Pätzold , Nagold (Viola ); Die ideale Form der
Kammermusik ist das Streichquartett , es ermöglicht
bei aller Fülle einen „durchsichtigen “ Klang , bei
schönster Verschmelzung eine melodische Selbstän¬
digkeit und Führung jeder Einzelstimme. Kein
Wunder , wenn die Klassiker diese Gattung beson¬
ders vorziehen . Die einzelnen Sätze wurden mit tech¬
nischer Präzision , innerer Spannung , letzter Ge¬
löstheit und reiner Natürlichkeit des Zusamm^n-
spiels wunderbar wiedergegeben . Die Künstler führ¬
ten die Herzen in jubelndes Schweigen , tanzender
Fröhlichkeit , in atemholendes Verwerten und Ver¬
hauchen . Zwischen dem Geschaffenen , dem Kunst¬
werk , dem Spielenden und den Hörenden war die
Einheit restlos hergestellt Diese fließenden Wei¬
sen , traumhaft bewegt , gelockert , verwirrt , sich auf¬
lösend , die Elemente entfachend und wieder be¬
schwörend , die besänftigende stille Bange, die Phan¬
tasie erblühen lassend und weite Welten enthüllend ,
war dazu angetan , uns in eine wohltuende Zeltlosig-
kelt zu entrücken . Dieser beifallumrauschte Abend
war ein Erlebnis .

Sprechtage des Landratsamts
Bei Bedarf finden die Sprechtage des Landrats -

amts künftig jeden ersten Dienstag im Monat in
Nagoid und Altensteig und jeden ersten
Donnerstag im Monat in Neuenbürg und
Herrenalb statt . Die Bevölkerung der Kreisab¬
schnitte Nagold und Neuenbürg wird auf diese
Möglichkeit , einen Weg in die Kreisstadt zu erspa¬
ren , hingewiesen . Damit die einzelnen Vorbringen
möglichst umgehend an Ort und Stelle bei den
Sprechtagen erledigt werden können , wird die
Bevölkerung darauf hingewiesen , daß die vorzubrin¬
genden Angelegenheiten schriftlich oder mündlich
beim Bürgermeisteramt oder unmittelbar schriftlich
beim Landratsamt angemeldet werden können .

Besichtigung der Versuche der Aktion „Es geht
um Haus und Hof“, sowie der sonstigen Exakt - und
Schauversuche in den Ringgemeinden Liebeisberg ,
Möttlingen und auf dem Versuchsland der Land¬
wirtschaftsschule vor der Heu- und Getreideernte .
Von verschiedener Seite wurde die Durchführung
eines Lehrausfiuges zur Besichtigung neuzeitlich ge¬
führter Betriebe und des Landesgestütes (Offenhau¬
sen, St . Johann und Güterstein ) beantragt . Der Ge¬
schäftsführer des Vereins , Landwirtschaftsrat Pfetsch,
war über diese Anregungen sehr erfreut und ver¬
sprach deren Durchführung , wünschte aber von
vornherein eine rege Beteiligung hauptsächlich der
jüngeren Jahrgänge der Vereinsmitglieder .

Hochwasserschutz
Auf Grund des § 21 des Flußbaugesetzes vom

11 . 1. 1Ö49 — Rcg.-Bl. S. 41 — wird vom Land¬
ratsamt Calw nachstehende vorläufige Anordnung
erlassen ;

1. Im Hochwasserbereich der Nagold und Enz ,
sowie der in sie einmündenden Wasserläufe ist die
Lagerung abschwemmbarer Gegenstände , insbeson¬
dere von Holzvorräten , verboten .

2 . Als Hochwasserbereich im Sinne dieser An¬
ordnung ist dasjenige Gebiet anzusehen , das zum
Abfluß des Hochwasserstromes im Dezember 1947
unbedingt freizuhalten war .

3 . Die Besitzer der im Hochwasserbereich la¬
gernden abschwemmbaren Gegenstände sind für die
Einhaltung der Anordnung voll verantwortlich . Die
Bürgermeisterämter haben die Beachtung dieser
Anordnung streng zu überwachen .

4 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden gemäß § 26 des Flußbaugesetzes geahndet ,

5. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
• Die Bürgermeisterämter werden ersucht , diese

Anordnung alsbald ortsüblich bekannt zu machen ,
den Inhabern von Betrieben , die im Hochwasser¬
gebiet abschwemmbare Gegenstände lagern , zu er¬
öffnen und für die Durchführung besorgt zu sein.

Die Landespolizei berichtet
Diebstähle . Ein led . landw . Arbeiter auf dem

Haselstaller Hof hat seinem Arbeitgeber und seinen.
Mitarbeitern größere Geldbeträge entwendet .
Vor dem Gasthaus zur „Krone“ in Deckenpfronn
wurde aus einem abgestellten PKW ein Fernglas
un Wert von 300 .— DM gestohlen .

Betrug . Eine Frau aus Büchenbronn hat in der
Zeit vor Weihnachten 1948 in Engelsbrand bei
mehreren Familien Bestellungen auf Bienenhonig
entgegengenommen , und diesen gleich bezahlen
lassen , ohne jedoch an eine Lieferung zu denken .
Dieser Fall gibt wiederum Veranlassung , die Be¬
völkerung vor solchen Personen zu warnen ,

Bettel . Wegen Bettel und Landstreicherei wurde
in Calw ein Mann festgenommen . Bei Durchsicht
seiner Habseligkeiten wurde festgestellt , daß er
über eine größere Menge Reiselebensmittelmarken
verfügte , die er sich zuammengebettelt hatte . Ferner
hat er in einem Gasthaus eine größere Zeche ge¬
macht und das Geld , das er sich erbettelt hat , auf
diese Weise verbraucht .

Holzdiebstahl . Ein verheirateter Kraftfahrer aus
Bad Liebenzell hat auf Markung Unterlengenhardt
3 Rm . Faserholz entwendet , dasselbe zu Tankholz
verkleinert und verbraucht .

Unfall. Am 4 . März kam beim Beladen eines
Langholzwagens in Bad Teinach am Sommeqhardter
Berg ein Langholzstamm auf dem gefrorenen ^ Boden
ins Rutschen . Der Stamm sauste in schnellem
Tempo zu Tal und bohrte sich mit der Spitze in die
Villa Lutz. Er durchschlug die Küche, den Vor¬
platz und blieb im Wohnzimmer stecken . Der Sach¬
schaden ist erheblich .

Heimkehrer . Im Februar sind aus der Kriegsge¬
fangenschaft heimgekehrt : Eugen Strähle , Bildhauer ,
Langesteige , aus jugoslav ., und Herbert Lorch , Teu¬
chelweg , aus französischer .

Unglücksfall be 'in Rodeln . Am 4. März fuhr
ln Obernhausen , Gemeinde Gräfenhausen , ein 7
Jahre altes Mädchen mit dem Schlitten aus dem
abfallenden Hof der elterlichen Wohnung auf die
Hauptstraße und ln einen vorüberfahrenden PKW.
Das Kind wurde dabei schwer vorletzt , befindet
sich aber jetzt außer Lebensgefahr .

Dienstnachrichten . Das Rektorat der ev . Volks¬
schule Altensteig Ist erledigt und wird zur
Bewerbung aurgeschrieben . Meldefrist 15 . 3.1 1949.
Stammliste und Zeugnisabschriften sind beizulegen .
— Die Oberschule Aitensteig ist mit
Wirkung vom 1. 1. 1949 der Oberschule Nagold
(Vollanstalt ) unterstellt worden . Der Schulleiter der
Oberschule Nagold ist gleichzeitig zum Schulberater
der Altensteiger Oberschule bestellt worden .

Brief aus Monakam
Monakam . Durch unzutreffende Berichterstattung

einer im Kreisgebiet erscheinenden Zeitung wurde
der Eindruck erweckt , als ob das Bauprojekt der
Gemeinde Monakam bereits völlig gesichert sei,
sogar der herzliche Dank derjenigen , die später in
den Häusern wohnen sollen , war nicht vergessen .
Es sei daher festgestellt , daß das Bauprojekt noch in
der Planung begriffen Ist und es noch der Zustim¬

mung verschiedener Stellen , vor allen Dingen der

eigenen Bürgerschaft , bedarf . — Am Sonntag fand
in der Kirche zu Monakam die alljährlich veran¬
staltete Kirchenmusikalische Feierstunde des Kir¬
chenchors statt . Posaunenchor Möttlingen und Kir¬
chenchor Möttlingen wirkten mit. Pfarrer Gesk
sprach verbindende und erläuternde Worte . Die
Veranstaltung war gut besucht , und es ist zu hoffen,
daß der Nebenzweck der Veranstaltung , Hilfe für
den Kindergarten Monakam , erreicht worden ist . —
Die Geroemde hat großen Schaden durch Wild-
schweinverwüstungen erlitte « . Gro3e Feldstrecken
sind unterwühlt und müsse« ae« emgesät werden.
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Rund um das Nagoldtal
Dr . Vesenmayer , Wildberg , 77 Jahre alt

In diesen Tagen vollendet Wildbergs Ehren¬
bürger , Dr . med . Vesenmayer , sein 77. Lebensjahr .
Trotz des hohen Alters ist er körperlich und gei¬
stig noch sehr rüstig und Tag und Nacht auf der
Fahrt , um den Kranken hier und auswärts zu
helfen . In seiner langjährigen Praxis hat er schon
vielen Leidenden helfen dürfen und dankbar ge¬
denken sie des stets hilfsbereiten und freund¬
lichen Arztes an seinem Geburtstag . Ein solch
dankbarer Patient spricht ihm in folgender humo¬
ristisch -poetischer Form seine Glückwünsche aus :

Mit Auto , Fahrrad und zu Fuß .
den Berg hinauf — hinab zum Fluß ,
um Mitternacht , bei Morgengraun —
kann ich denn meinen * Augen traun ?
Doch ja , er ist 's, so jung wie je !
Der Doktor kennt nur Schmerz und Weh
bei andern , mein ich , wohlbedacht ,
an sich hat er ja nie gedacht .
Und sagst du : Gönn Dir endlich Ruh ,’s geht wahrlich jetzt den Achtzig zul
Da lächelt er : „ Bin jung , bin jung !”
und wünscht dir gute Besserung , . .
Dann ist er schon im nächsten Ort
beim „ gleichen Fall ” (wahr ! auf mein Wort !) .
Ob hier im Städtchen , ob auf dem Land ,
ist keines , das ihm unbekannt .
ist keins , das seine Gut ’ nicht kennt
und nicht mit Dank seinen Namen nennt .
So mach ich mich heut zu aller Mund :
Lieber Doktor , bleib jung und gesund !

Aus der Arbeit des Männergesangvereins
Freundschaft Unterreichenbach

Die Sänger , welche sich innerhalb der Sport¬
vereinigung in einer Sängersparte zusammengefun¬
den hatten , erreichten vor kurzer Zeit ihre Selbstän¬
digkeit und nahmen mit dem Namen die Tradition
der ehemaligen Freundschaft wieder auf . Leider
ging durch Kriegseinwirkung das gesamte Noten¬
material verloren . Eine ernste Krise brachte dem
Chor auch die Sorge um den Chorleiter , auf dessen
Mitarbeit der Verein nach kurzer Zeit verzichten
mußte . Vorübergehend stellte sich der Lehrer an
unserer Schule , Herr Lautenschlager , den Sängern
zur Verfügung } selbst Sänger mußten teilweise den
Taktstock führen . Auch die am vergangenen Sonn¬
tag innerhalb der Kulturgemeinschaft im „Löwen ” -
Saal dargebotenen Lieder stellten dies erneut unter
Beweis . Die Pflege des Liedes , wie sie im Rahmen
dieser Veranstaltung praktisch zum Ausdruck kam ,
gibt ota berechtigte Hoffnung , daß der Wunsch
der Vorstandschaft , auch mehr junge Leute künf¬
tig in den Reihen der Sänger zu sehen , weitgehend¬
ste Beachtung findet . Es besteht begründete Aus¬
sicht , daß der Verein unter der Leitung des neuen
Chorleiters , Herr Langhammer aus Pforzheim , einen
neuen Aufstieg nimmt .

am Grabe die treuen Dienste des Dahingeschiedenen .
Auch Haumeister Keppler -Igelsloch legte namens
der Holzhauer einen Kranz am Grabe nieder .

Sommenhardt Im Alter von nahezu 72 Jahren
wurde am 2 . d . M . Marie Agnes Luz zu Grabe
getragen . Sie war 54 Jahre ohne Unterbrechung
in einem landwirtschaftlichen Betrieb beschäftigt ,
diente während dieser Zeit bei drei Herren des¬
selben Namens und durfte noch für kurze Zeit die
vierte Generation betreuen . — Dieser Tage kehrte
Emil Luz als der letzte aus französischer Kriegs¬
gefangenschaft zurück .

Hornberg . Frau Magdalene Bürkle , geh . Kirn ,
konnte am 8. März den 76. Geburtstag feiern . Sie
ist eine der ältesten Einwohnerinnen der hiesigen
Gemeinde . Möge ihr noch manches frohe Schaffens¬
jahr beschieden sein .

100 Jahre Liederkranz Hirsau
• Der Liederkranz Hirsau , der in diesem Jahr sein
lOOjähriges * Bestehen feiern darf , hielt am letzten
Februarsonntag seine Hauptversammlung ab . Vor¬
stand Emil Fenchel gab einen Bericht über die im
Dezember erfolgte Neugründung des Vereins , der
in unserer Gemeinde großen Widerhall fand . Die
alten Sangesbrüder kamen alle und auch die Jugend
zeigte großes Interesse . So war die Gründungsver¬
sammlung , die durch die Teilnahme des stellvertr .
Bundespräsidenten des Sängerb . Südwürtt .-Hohenz .
Aug . Meyle -Calw , ihr besonderes Gepräge erhielt ,
ein guter Auftakt . In Oberlehrer Breitling -Ernstmühl
gewann der Verein einen tüchtigen Chorleiter , so
daß auch dieses Problem zur vollen Zufriedenheit
gelöst werden konnte . Bereitwillig stellte die Ge¬
meinde ihren Sitzungssaal füt , die Uebungsabende ,
zur Verfügung . Der Männerchor zählt gegenwärtig
48 Sänger . Weitere Sangesfreunde sollen durch eine
großzügige Werbung gewonnen werden . Die Neu¬
wahlen ergaben keine wesentlichen Aenderungen .
Vorstand Emil Fenchel , der schon in den Vorkriegs¬
jahren den Verein leitete , erhielt wieder das volle
Vertrauen , ebenso dessen Stellvertreter Friedrich
Walker . Schriftführer Erwin Heuchele und Kassier

Adolf Reinhardt wurden gleichfalls wiedergewählt .
Dem Ausschuß gehören an : Willi Jourdan , Christ .
Volz jr . . Gerhard Weber und Emil Kling . Einen
breiten Raum nahmen die Besprechungen für das
im Sommer dieses Jahres stattfindende 100jährige
Jubiläum ein . Noch viel Arbeit ist bis dahin von
jedem einzelnen zu leisten , vor allen Dingen ist
es notwendig , daß die Singstunden weiterhin gut
besucht wo : den . damit die Veranstaltung ein voller
Erfolg für den Veiein wird .

Kirchenkonzert in Simmersfeld
Am Sonntag , den 13 . März , nachmittags 2 Uhr ,

findet in der Simmersfelder Kirche ein großes Kir¬
chenkonzert statt . Mitwirkende sind : die Kirchen¬
chöre von Ettmannsweiler , Fünfbronn und Simmers¬
feld ; ein Schülerchor von Fünfbronn , Bariton (Haupt¬
lehrer Schönthaler , Simmersfeldb Violine (Früul .
Krause , Simmersfeld , und Hauptl . Frey , Besenfeld ),
Orgel (Hauptl . Gommel , Aichhalden ). Das Konzert
ist ein Ereignis für den ganzen „Hinteren Wald ” ,
Der Ertrag des dabei fallenden Opfers dient zur
Anschaffung der beiden neuen Glocken für die Sim¬
mersfelder Kirche , die bereits gegossen sind und
14 Tage später hier eintreffen sollen

Simmersfeld . Am 26 . Februar wurden von der
Firma H . Kurtz in Stuttgart die beiden neuen
Glocken für das Gotteshaus des Kirchspiels Sim¬
mersfeld gegossen . Vertreter der Evang . Kirchen¬
gemeinde waren bei dem festlichen Augenblick des
Gusses zugegen , ebenso bei einer sich anschließen¬
den , schlichten Feier , die von der Firma für ihre
Angestellten veranstaltet wurde , — Die beiden
neuen Glocken sollen am Montag , den 28 . März ,
nach Simmersfeld überführt und , nach ihrem Ein¬
treffen nachmittags um 5 Uhr von der gesamten
Einwohnerschaft des Kirchspiels in Empfang ge¬
nommen werden . Dabei wird eine kurze Glocken¬
weihe gehalten werden , ehe die Glocken in ihre
luftige Höhe gebracht und am Konfirmationsfest zum
ersten Mal in harmonischem Dreiklang mit der al¬
ten , aus dem Jahr 1498 erhalten gebliebenen Glocke
ihren einladenden Ruf über die Tannenwälder er¬
schallen lassen werden . A . K.

Altensteig — vor 50 Jahren

Igelsloch . Vor etlichen Tagen konnte Herr Kreh -
biel , aus der Pfalz stammend , den 78 . Geburtstag
feiern . Täglich versieht er noch hier und in Sieh -
dichfür in seltener Treue den Postbotendienst . —
In große Trauer versetzt wurde die Familie Keppler
beim Schulhaus Ende Januar mußte sie ihr Klein¬
kind Gretel , allzufrüh dem Tod zurückgeben , nach
kurzem , allzu kurzem Glück , Vierzehn Tage später
wurde der Großvater der Familie , Haumeister Fried¬
rich Keppler , zu Grabe getragen . Der Verstorbene
erreichte ein Alter von 74 Jahren , er hat über 30
Jahre lang als Holzhauer im Staatswald gearbeitet .
Der Vorstand des Forstamtes Calmbach würdigte

Die nachfolgenden Zeilen sollen einen kleinen
Einblick gewähren in die wichtigsten Ereignisse
unseres Städtchens vor einem halben Jahrhundert .

Im Januar 1898 stellte das Postamt Altensteig —
von seiner höheren Dienststelle beauftragt — Er¬
hebungen an wegen Einrichtung einer öf¬
fentlichen Telefonanstalt . Der Gewerbe¬
verein Altensteig nahm sich der Neuheit an und
warb Interessenten für Telefonänschlüsse . Postver¬
walter Schübelin hielt einen Werbevortrag und gab
den Leuten Anweisung,

' wie zu telefonieren sei ;
z . B . erklärte er , daß bei einem Gespräch mit aus¬
wärts nicht in die Muschel hineingeschrien werden
dürfe , sondern es müsse , wie sonst auch , gespro¬
chen werden . Erst im Juni waren für dio Be¬
nutzung des Telefons 5 Einzelabonnenten gewon¬
nen , so daß die Einrichtung einer öffentlichen Tele -
fonanstalt gesichert war . Die Bahnstation machte
jedoch nicht mit . Sie wurde auch vom Gewerbe¬
verein aufgefordert , sich anschließen zu lassen ,
aber die Generaldirektion der Staatseisenbahn
lehnte ab , mit der Begründung , daß hierzu ein Be¬
dürfnis nicht gegeben sei , da der Bahnhof nicht
so weit von der Stadt abliege . Am 25. Oktober
wurde die Telefonanstalt dem öffentlichen Betrieb
übergeben .

Für die am 28. Dezember 1891 eröffnete Neben¬
bahn Nagold - Altensteig hatte die Staats¬
eisenbahn ein Anlagekapital von 863 545 Mk . Im
Jahre 1898 brachte das Bähnle einen baren Ueber -
schuß von 24 000 Mark . Die Einnahmen beäiefen
sich äus Personenverkehr auf 28 000 Mark und aus
Güterverkehr auf 60 000 frlark . Die Station Alten¬
steig hatte allein 43 000 Personen und 22 300 To .
Güter abgefertigt . Versandt wurden u . a . 14 800 To ,
Werkholz und Schnittwaren , 3100 To . Brennholz ,
1509 To . Stammholz und 107 To . Häute und Leder .
Die Station Altensteig nahm in der Reihenfolge
der württemb , Bahnstationen beim Personenverkehr
den 204 . Platz und im Güterverkehr den 65 . Platz ,
im Gesamtkassenverkehr den 100. Platz ein . — Im
April wurden die Arbeiten zum Bau einer „Turn *
und Festhall e” mit einem -Kostenvoranschlag
von 22 800 Mark vergeben . Jedoch am Montag , den
5. Sept trug sich ein „ erschreckendes Unglück "
beim Aufrichten der siädtischen Turnhalle zu . Kurz
vor 5 Uhr brach die Stütze eines Querbalkens und
dieser dann selbst , auf welchem ein Teil der zum
Aufschlagen des Dachstocks nötigen Hölzer gelagert
war . Die Hölzer stürzten in die Tiefe und mit ihnen
die eben stehenden Zimmerleute , wobei 6 Männer
verletzt wurden .

Die Borkenkäfergefahr . Einen wesentlichen Teil
des Gemeindevermögens stellt der Waldbesitz der
Stadt dar . Durch ungewöhnlich starkes Auftreten
des Borkenkäfers der Stadt schwerer Schaden
entstanden . Energische Bekämpfungsmaßnahmen ha¬
ben im vorigen Jahre die weitere Ausbreitung des
Käfers gebannt . Indessen trifft man immer noch
Bäume , die Opfer des Schädlings geworden sind .
Auch zahlreiche ©bstbäume innerhalb der Markung
Nagolds sind durch Borkenkäfer zum Absterben ge¬
kommen . Es kommt nun wesentlich auf die Witte -
rung dieses Jahres an , ob die -Borkenkäfergefahr
weiter eingedämmt werden kann . Jedenfalls wird die
Stadt alles in ihren Kräften Stehende tun , um die
Schädlinge zu bekämpfen .

Im Februar war der Schnee in den hinteren
Waldungen noch lVs Meter hoch , so daß 4 starke
Hirsche bis nach Altensteig sich vordrängten . Im
April wütete eine schwere Hühnerkrankheit
in der Stadt , welcher 400 Stück Hühner zum Opfer
fielen .

Mit der Straßenbeleuchtung (auf Later¬
nenpfählen ) scheint es nicht am besten gewesen
zu sein , denn ein Bürger fragte öffentlich in einem
„Eingesandt " : „ Gibt es überhaupt eine solche ? Man
muß sagen : ja , aber was für einel Ueberall ägypti¬
sche Finsternis . Die Einführung der elektrischen
Straßenbeleuchtung wäre wahrlich kein Luxus ge¬
wesen . Dann werden Wagen auf die Straßen ge¬
stellt , daß man nachts auf die Deichsel aulläuft
und elendiglich verunglückt . “

Allgemein wurde beanstandet , daß da ^ Vieh
noch am unteren Marktplatzbrunnen ge-
tränkt wurde . Es heißt in einer Stellungnahme : „Es
Ist ein Unfug , denn um die Mittagszeit ist man vor
lauter umhertollendem Vieh nicht mehr sicher ,
abgesehen von dem Brunnenplatz , der aussieht wie
eine Miste " .

Am 19 . Juni hatte der „Liederkranz " ln
der Linde sein 60jähriges Jubiläumsfest , bei welchem
der 90jährige Mitbegründer Schlossermeister Glem -
ser mit anwesend war . Der erste Vorstand des Ver¬
eins war 1838 Kameralverwalter Weber und der
erste Dirigent Schullehrer Schüller . Bei der Jubi¬
läumsfeier 1898 war Kaufmann C . W . Lutz erster
Vorstand . Am .15 . 8. 1838 wurde die Anschaffung
einer Fahne beschlossen . Es war eine Standarte ,
auf der einen Seite das Altensteiger Wappen und
auf der anderen Seite eine Barde . Sie kostete 119
Gulden 7 Kreuzer . .Beim '

50jährigen Jubiläumsfest
(1888) wurde diese Standarte durch eine neue er¬
setzt . Am 25. Sept . hielt der Radfahrerver¬
ein sein 4. Stiftungsfest ah , mit einem Rennen
nach Nagold und zurück . Am 3 . Oktober , nachmit¬
tags ih2 Uhr wurde ein Floß vom Zinsbach aus
abgelassen , bei welchem sich Gelegenheit bot , eine
Floßpartie mitzumachen . In der Bekanntgabe
lautet es spaßhaft , daß die Flößer diesmal garan¬
tieren , daß sie am Ellenbogen (Einmündung des
Zinsbachs in die Nagold ) nicht hängen bleiben und
die Fahrt für die Teilnehmer ein angenehmes Ver¬
gnügen bilden werde .

Auf dem Marktplatz wurde die sogenannte
„Friedenslinde " von 1871 gefällt , da sie „trotz kräf¬
tigen Düngens " dürr geworden war — vielleicht ein
böses Vorzeichen !

Am Adventsmarkt waren 662 Stück Vieh
aufgetrieben , für die heutigen Verhältnisse eine
ungeheuere Zahl , für damals war der Markt „be¬
friedigend " . S .

Beiträge für die Kreisausgabe bitten wir an die
Lokalredaktion Calw, Badstraße 24, einzusenden

Wir haben ans verlobt
ANNA RE1CHLE
HEINRICH ESSIG

WUrzbach
März 1949

Calw

Ihre Vermählung geben bekannt
Dr . Helmut Graepel
Milanie Carola Graepel
geb . Reichmann

Calw _ 10. März 1949
Marktplatz Z8

Zu unserer am Samstag , den
12 . März 1949, im Gasthaus zum
„Lamm “ in Zavelstein statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
laden wir unsere Verwandten
und Bekannten herzlichst ein .
Erwin Weißinger , Bad Teinach ,
Ilse Schönhardt , Zavelstein .
Kirchgang 13 Uhr in Zavelstein

Calw , 8. März 1949.
Für alle Teilnahme beim Heim¬
gang meiner lieben Mutter

Julie Weik
geb . Mugler

für alle Kranz - und Blumen¬
spenden danke ich herzlich .

Gertrud Weik .

Geschäftliches

Dobel , 8 März 1949.
Todesanzeige und Danksagung
Nach langer , schwerer Krank¬
heit ist am 2 . 3 . 1949 meinÄ
liebe Schwester . Schwägerin
und Tante

Gertrud Seyfried
unerwartet rasch n die ewige
Heimat abgerufen worden . —
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die sie
während »hrer Krankheit ent¬
gegennehmen durfte , danken
wir allen herzlich . Besonde¬
ren Dank der treuen Pflegerin
sowie dem Herrn Geistlichen
für seine trostreichen Worte
und dem Frauenchor Auch
danken wir füi die vielen
Kranz - und Blumenspenden
und allen , die sie zur letzten
Ruhestätte geleiteten .
Die trauernd . Hinterbliebenen :
DeT Bruder : Erich Seyfried ,
zur „ linde ”

, mit Frau und
Kindern .

Lietelsberg , 6 . März 1949.
Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen lieb . Mann ,
unseren lieben Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

FriedrichNonnenmann
von seinem langen , schweren
mit großer Geduld ertragenen
Leiden zu sich in die ewige
Heimat abzurufen . — Für die
vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sagen wir unseren
innigsten Dank . Besond . dan¬
ken wir dem Herrn Pfarrer
Berger für seine trostreichen
Worte , für die liebevolle
Pflege der Gemeindeschwe¬
stern , dem Chor , sowie den
Herren Ehrenträgern und für
den ehrenden Nachruf des
Kirchengemeinderats ,
Die Gattin : Karoline Nonnen -
mann , geb . Ehnis , Friedrich
Nonnenmann , vermißt , mit
Frau Käthe , geb . Lörcher , Ka¬
roline Rothfuß , geb . Nonnen¬
mann , mit Gatten u . Rindern ,
Anna Burkhardt , geb . Nonnen¬
mann , mit Gatten u . Kindern ,

Georg Nonnenmann .

Karl Walter , Dobel
Wildbaderstraße 67, Eisenwaren , ■
Werkzeuge . Bau - und Möbel -Be¬
schläge , landw . Artikel all . Art
sowie Haus - und Küchengeräte
empfiehlt der Bevölkerung von
Dobel und Umgebung sein reich¬
haltiges Lager in allen einschlä¬
gigen Artikeln .

Hoher Nebenverdienst
leichtes Verteilen u . Heimar¬
beit . Angeb . mit Rückporto in
bar . Edwin Becker , Pforzheim ,
Benckiserstraße 9.

Mein Haus, Oster-
tag » Werke, Aalen,
hat versch . gebrauchte
vollkommen neuwert.
hergerichteteKassen¬
schränke , Stahlakten¬
schränke etc ., sowie
ein Stahlregal mit 18
Fächern zu günstigen
Preisen kontingent¬
frei abzugeben.

Näheres d , Hans Herter Berneck
Tel . Altensteig 211 .

Täglich 10—20 DM Barv .erdienst
bei leichter Verteiler - und Kas¬
sierertätigkeit . Angeb . u . C 221
an Schwäb . Tagblatt Calw .

Hoher Barverdienst bei leichter
schriftlich .’ Heimarbeitertätigkeit
allerorts . Angebote unter C 222
an Schwäb . Tagblatt Calw .

Reparaturen
Umbau

schnell und preiswert bei Höhn .
Hohmaim , Radio , Neuenbürg .

Jahrmarkt Calw am 9 . 3 . 49
STEG-Verkaufsstand

Amerik . Uniformkittel DM . 13 .13, beste Stoffqualitätohne Punkte, nur in Burschengröße für 13- 17jähr. Kinder -hosen für 2 jähr., DM. 4 .50, Damenmantelstoff ,
handgew , Tweed , DM . 40 . — das Meter .

KARL MAIER , Textilien , Stuttgart .

FARBEN und LACKE $£ £ *Sftp%
«Ss,rU‘

seit Ober 30 Jahren
nur im Fachgeschäft

FARBEN!! APS K . ENGERER, NAGOLD ielefon 404

Bin unter Nr . 588
an das Fernsprechnetz ange¬
schlossen . Ludw . Langheinrich ,
Elektrogeschäft , Calw , Altbur¬

gerstraße 1 (GET .) .

fehlungen möchten sich zwischen
13 und 15 Uhr in Neuenbürg ,
Bahnhofstraße , bei Mme . Debray
vorstellen .

Lodenmantel
aus sehr tragfähigem Loden Imprägniert

Spertmaniel DM‘ 93M 8329
mit Brust - und Rllckenkoller und Ringsgurt

Kngel -Sdiläpfer DM- 149M 141 " 121
in unseren bekannt guten Paßformen

„Sportfreund“ flM ’ 434 70 I97- 90 00
der blaugraue , gut aussehende und schmissige
Mantel für Sportplatz und Beruf , unverwüstlich in
Qualität , reißt nicht , bricht nicht , ist garantiert
wasserdicht und abwaschbar . Der unwahrscheinlich
niedrige Preis ist eine echte Zinserleistung .

DM, 59.80

DAS_Cfto/ie TEXTIL- FACHGESCHÄFT
IN II ERRENBERG

Stellenangebote
Mädchen , ehriieh , fleißig , zuver¬

lässig , nicht unter 20 Jahren ,für Haushalt und Mithilfe im
Laden gesucht . Kochkenntnisse
erwünscht . Brot - und Feinbäck .,Fritz Gamper , Bad Liebenzell ,
Hindenburgstraße 1.

Französische Familie mit 3 Kindern
sucht Hausgehilfin . Kost u . Woh¬
nung im Hause mit guter Ent¬
lohnung . Mädels mit guten Emp -

Verschiedenes
Schmied , 21jährig , sucht Stelle .

Auskunft durch Geschäftsstelle
S . T. Calw od . Tel . Teinach 193.

Damenschneiderin nimmt in - und
außerhalb dem Hause noch Auf¬
träge entgegen . Ausk . erteilt die
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

Viehverkauf

Heiratsanzeigen
Witwer , 35 Jahre alt , Landwirt ,

sucht für seine 2 Kinder liebe
Mutter und tüchtige Hausfrau .
Angeb . u . C 223 an S . T . Calw .

Ein frischer Transport erstklas¬
siger , hochträchtiger

Kalbinnen u . Milthkühe
steht zum Verkauf bei

Max Wiehler
Viehhandlung ,

Höfen/Enz , Ruf 41 .

Nächster

in Ottenbronn am Samstag ,den 12 . März , 1949. Hochtragende
bester Qualität zu angemessenen
Preisen . Interessenten sind herz¬
lichst eingeladen .

Gebr. Sdiöninger Grunbadi
Viehhandlung .

Arbeitspferd , mittelschwer , wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am
Samstag , 14 Uhr , zu verkaufen .
Kathr . Fenchel Ww ., Ostelsheim .

Kuh
unter drei die Wahl , verkauft
Adolf Buchter , Arnbach , Pforz -
heimerstraße 120.

Rind , schönes , einjährig ., verkauft
Karl Härtkorn , Ostelsheim . i

Herrenfahrrad mit Bereifung ■»
verkaufen . Calw , Bischofstraße 5.

Verkaufe am Samstag nachmittag ,
den 12 . März 1949, einen leich¬
teren , neuwertigen Einspänner -
Leiterwagen . Fritz Proß , Emmin¬
gen , Kreis Calw .

Tiermarkt
Zugochsen , 18— 19 Zentner schwer ,

tauscht gegen 11 Zentner schwe¬
ren Stier . Maria Bühler , Rotfelden

Schönen Schaffstler , 3jährig , (Rot¬
scheck ), ca . 12 Ztr schw ., verk .
W . Hörrmann . Wildherg . h Rath .

Am Donnerstag , den 10 . 3.
1949, ab 9 Uhr , haben wir
in C a 1 w im „ Rößle " einen
frischen Transport trächtige

OberländerKalbinnen
sowie

gewöhnte SdiafisUcre
zum Verkauf .

Gebr. Sdiill , Neubuiadi

Verkäufe
Schlafzimmer , kompl ., eiche , gut

erhalten , zu verkaufen . Angebote
unter C. 218 an S . T . Calw

Achtung Landwirtel
Viehverkauf
in Walddorf

Kreis Calw .
Ab Donnerstag morgen 10 Uhr
habe ich einen Transport schö¬
ner , hochtragender

Kalbinnen
im Gasthof zum „Hirsch ” zum
Verkauf stehen . Kaufliebhaber
werden eingeladen . Das Vieh
wird franko Haus geliefert .
Ebenfalls werden günstige Zah¬
lungsbedingungen eingeräumt .

Harry Kahn
Nutzviehhandlung ,

zur Zeit Walddorf .
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